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Die Verantwortung vor der Geschichte

KAMPF BIS ZUM SIEQI
Von Fritz Günther

In dem harten Schicksalskampfum die nationale
Existenz, der dem deutschen Volke aufgezwungen
wurde, Len es seit nunmehr vier Jahren zu führen
hat , ist der Jahrestag nicht nur ein Tag des Er-
innerns an politische Vorgänge und militärische Er¬
folge, die den Verlauf bestimmen. Was an diesem
Tage besonders eindringlich zu uns spricht, ist die
innere Haltung und die Verantwortung,
die wir vor der Geschichte tragen , der lebenden und
der kommenden Generation gegenüber. Die Verant¬
wortung für Volk und Nation , die von den Feinden
einer freiheitlichen Entwicklung, der Ordnung und
des Friedens mit der Vernichtung bedroht sind und
die Verantwortung für das Reich , das zu bestehen
aufhören würde, wenn es nicht gelingen sollt«, die
sowjetischen Horden der östlichen Steppe an den
Grenzen aufzuhalten . Mit dem Eroßdeutschen Reich
aber würde gleichzeitig auch ganz Europa und die
auf ihm lebenden Nationen untergehen , denn keine
Macht der Erde wäre imstande, den Kontinent vor
einem solchen Schicksal zu bewahren , wenn die Bol¬
schewisten ihre von Len Anglo-Amerikanern sanktio¬
nierten Ziele zu erreichen in der Lage wären.

Wir sind uns heute mehr denn je darüber klar,
dag wir uns in einem Existenzkampf  in des
Wortes härtester Bedeutung befinden. Ein Kampf
ohne Erbarmen und ohne Mitleid , bei dem wir
alles zu gewinnen oder alles zu verlieren haben.
Das deutsche Volk hat im Laufe seiner Geschichte
solche entscheidenden Auseinandersetzungen schon
wiederholt zu bestehen gehabt und dabei erduldet,
was wir heute erdulden . Von den Mongolenstürmen
in der Frühzeit unserer Geschichte über die Religions¬
wirren des Dreißigjährigen Krieges , den Sieben¬
jährigen Krieg , den die preußische Generation unter
Friedrich dem Großen um ihren Bestand und ihren
Au stieg zu führen hatte , die Freiheitskriege gegen
den korsischen Unterdrücker bis zum Weltkriege,
des-rn Fortsetzung wir heute durchzukämpfen haben
— sie alle waren härteste Proben  für opfer¬
mutigen Einsatz und Widerstandswillen , mit denen
allein das Schicksal gemeistert und der Sieg errungen
werden konnte. In allen diesen Kriegen folgten auf
Zeiten großer Siege Rückläufigkeiten und Krisen,
und manchmal stand die Entscheidung auf des
Messers Schneide. Stets aber bewährte sich auch in
den schwierigsten Lagen das deutsche Volk in der
Geschlossenheit seines Nationalbewußtseins und sei¬
nes Gemeinschaftsgefühls, der deutsche Soldat mit
der ruhmvollen Tradition seines Heldenmutes und
seiner Waffentaten , der über alle Feinde , mochten sie
an Zahl auch noch so groß sein, schließlich und end¬
lich doch immer wieder triumphierte.

Der Unterschied  zwischen damals und heute
besteht schon allein in der Tatsache, daß wir
noch niemals in der Vergangenheit die Voraus¬
setzungen für den Endsieg  mit so klaren
und überzeugenden Erfolgen zur Verfügung hatten,
wie das heute der Fall ist. Wir haben alle Trümpfe
der Zeit und des Raumes in unserer Hand, nachdem
wir mit unseren Siegen Europa von den Pyrenäen
bis zum Mius , von Narvik bis nach Kreta gesichert,
im Osten weite Gebiete als Nahrungsgrund¬
lage und Rohstoffbasis erkämpft haben und damit
alle Versuche des Gegners , die Festung Europa mit
Waffengewalt zu erobern , zum Scheitern verurteil¬
ten . Wir haben heute das Erkämpfte nur erfolgreich
zu verteidigen , um des Endsieges sicher' zu sein. Das
weiß auch der Feind . Deshalb verdoppelt er seine
Anstrengungen, die Entscheidung mit allen Mitteln
zu verhindern oder hinauszuzögern.

In dieser Phase des Krieges , die besonders gekenn¬
zeichnet ist durch die großen Schlachten im

Osten und die brutalen Terrorangriffe
der anglo -amerikanischen Luftgangster , deren Vergel¬
tung die Verbrecher zu gegebener Zeit mit mitleid¬
loser Härte treffen wird , ist die B e l a stu n g s -
probe,  der «in Volk im Kriege immer unterwor¬
fen ist, besonders hart . Diese Tatsache leugnen, würde
heißen, an den Dingen , die unser Schicksal bestim¬
men, achtlos Vorbeigehen. Wir müssen uns dabei
aber stets vor Augen halten , daß das persönliche Er¬
leben, das der Einzelne in diesem Kriege hat, das
Maß des Leidens und der Schickfalsfchläge, das er
erduldet , seine Grenzen hat . Vor der Gewalt .des
Unheils , das über uns kommen würde , wenn wir
uns dieser Belastungsprobe , die gleichzeitig unsere
Bewährungsprobe  ist , charakterlich nicht ge¬
wachsen zeigen sollten, aber würde all das verblaßen
und nichtig erscheinen. Die Tränen , die der Feind
verursacht, können gestillt, die Lücken, die er reißt,
können ausgefüllt , die Zerstörungen , die er anrich¬
tet , durch Wiederaufbau in kürzerer Frist , als wir
uns das heute vorstellcu, wieder wettgemacht iverden,
wenn wir uns behaupten  und uns damit des
Sieges würdig erweisen. Würden wir unsere natio¬
nale Freiheit verlieren , dann hätten wir alles ver¬
loren und würden nicht einmal das nackte Leben
retten können, geschweige denn unseren Besitz und
unsere Kultur . Deshalb müssen wir unsere Freiheit
und Unabhängigkeit , für die wir kämpfen, behaupten,
und wir werden sie hehaupten , weil wir sie behaupten
können.

Wir haben allen Grund zu dieser festen Zuver¬
sicht. Unsere Kriegführung ist bisher mit jeder Situ¬
ation , mochte sie vorher auch manchmal noch so
kritisch aussehen, fertig geworden. Unsere tapferen
Soldaten kämpfen für Freiheit und Brot weit ent¬
fernt von der Heimat , di« zu schützen sie vor vier
Jahren ausgezogen sind. Unsere Ernährung ist ge¬
sichert, unsere Rohstoffbasis so ausgedehnt , daß sie
für ganz Europa als Versorgungsgrundlage dienen
kann, und unser Kriegspotential ist militärisch, wirt¬
schaftlich und technisch so gewaltig im Laufe des
Krieges gewachsen, daß an unserem Sieg nicht mehr
zu zweifeln ist. Der Feind weiß das alles sehr wohl.
Deshalb versucht er ja, mit einer infamen Lügen¬
agitation immer wieder die Lücken zu schließen, die
seine militärische Kriegführung aufweist. Sein
dummes Geschwätz soll, wie schon einmal im Jahre
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1918, Leichtgläubige irre werden lassen an der eige¬
nen Kraft und Ausdauer . Mit solchen allzu durchsich¬
tigen Mitteln kann man das deutsche Volk, das feine
schlimmen Erfahrungen mit einer solcher Methode
einmal gemacht hat und sich heute der Verantwor¬
tung gegenüber dem Schicksal und den Generationen,
di« dieses Schicksal zu tragen haben, bewußt ist, nicht
mehr betören . Das deutsche Volk ist heute ent¬
schlossener denn je,  den Vernichtungsabsichten
des Feindes den härtesten Widerstandswillen ent¬
gegenzusetzen Am Jahrestage des Kriegsausbruchs
bindet es deshalb den Helm fester, um mit unbeirr¬
barem Vertrauen zum Führer zu arbeiten

-und zu kämpfen für den Sieg , an den zu glauben
wir um so mehr ein Recht haben, als wir die Macht
und die Mittel besitzen, ihn zu erringen.

Bisher Ober 33 Millionen BRT versenkt
Der Stand des Seekrieges am Ende des vierten Kriegsjahres

IPS . Die Tonnagelage bei unseren Gegnern am
Beginn des fünften Kriegsjahres wird wohl am
sinnfälligsten dokumentiert durch die vor kurzem ge¬
meldete vorübergehende Abgabe von USA . -
Handelsschiffen an England,  die sich im
Laufe der nächsten zehn Monate auf 150 bis 200
Schiffe belaufen soll. Eine derartige Unterstellung
von USA .-Handelsschiffsraum unter englischer
Flagge hat in dieser, Form bisher noch nicht statt¬
gefunden. Abgesehen davon, daß dem US -amerika¬
nischen Entschluß, Schiffe leihweise abzutreten , in
erster Linie die Absicht zugrunde lag, die unbefrie¬
digend ausgefallenen Verfuchsbauten der Liberty-
Typs auf diese Weise loszuwerden , spielte bei dieser
scheinbar großzügigen US .-amerikanischen Geste die
Frage der Ha n d e l sf chi f f s b es a tzu n g e n
eine entscheidende Rolle. Die allerorts in den Ver¬
einigten Staaten unter Aufwand großer Mittel ein¬
gerichteten Seefahrtsschulen haben die in sie gesetz¬
ten Erwartungen nicht erfüllen können, so daß die

ded. Welche entschei¬
denden militärischen

Voraussetzungen
Deutschland sich in
vier Kriegsjahren
für den Endsieg er¬
kämpft hat , wird
eindringlich zu dem
Zeitpunkt offenbar,
da die Feinde alle
Lsnstrengungen un¬
ternehmen , das
europäische Boll¬
werk aufzubrechen.
Mit der Kraft der
Waffen hat das
Eroßdeutsche Reich
seit Ausbruch dieses
ihm aufgezwungcnen Krieges die
kontinentalen Flanken seines Rau¬
mes Zug um Zug gesichert: Rach
dem Feldzug gegen Polen errichtete
die deutsche Wehrmacht nach zahl¬
reichen siegreichen Schlachten im
Jahre 1940 das westliche Vorfeld
von den Küsten Norwegens bis zur
Biskaya . Im Frühjahr 1941 er¬
folgte die militärische Sicherung
des europäischen Südostraumes und
im Sommer desselben Jahres die
Formierung der gewaltigen Ab-
wehrfronl gegen den Bolschewismus
von Finnland bis zum Schwarzen
Meer . 2n härtesten Schlachten hat
die deutsche Wehrmacht hier im
Osten die Bewährungsprobe gegen
den Massenansturm der Sowjets
bestanden und dem Feind einen
Aderlaß zuaesügt, der in, den gegen¬
wärtigen Monaten des sowjetischen
Materialeinsatzes in besonderem Maße wirksam wird.

Der Versuch der Anglo-Amerikaner , über den
Mittelmeerraum von Süden her das Tor zum euro-

> päischen Festland aufzustoßen, hat trotz bereits zehn
Monate währendem verlustreichem Ringen des Fein¬
des nicht zu dem Ziel geführt, in die kontinentale

Europa im Schutzwall
deutscher wallen

Vereinigten Staaten gezwungen sind, aus Mangel
an geschulten Besatzungen Schiffe an England abzu¬
treten . Dagegen ist der groteske Fall eingetreten,
daß die größte seefahrende Nation der Welt , Eng¬
land , heute wohl ausgebildete Handelsschiffsbesatzun¬
gen, aber keine Schiffe für.  sie besitzt. Eindeutiger
kann durch nichts der außergewöhnlich schwere Ver¬
lust an englischer Frachtraumtonnage im Verlaufe
der ersten vier Jahre dieses Krieges demonstriert
weiden . Das Vorhandensein ausreichender Schiffs¬
besatzungen wird im Zusammenhang mit den schwe¬
ren Schiffsverlusten nur dadurch verständlich, daß
im Durchschnitt bei jedem Schiffsuntergang etwa
sechzig bis siebzig vH. der Besatzungen gerettet wer¬
den können. Die leihweise Abgabe von USA .-Ton¬
nage kann daher nicht über die sehr ernste britische
Schiffsraumlage hinwegtäuschen: denn von England
wird auch in Zukunft gemäß dem englisch-amerika-
nischen Abkommen von Ottawa der größte Beitrag
im Kampf auf den Meeren gefordert werden, da
bekanntlich die gefährdetste Route des Atlantik
zwischen England und den USA . nur durch die eng¬
lische Handelsflotte befahren wird.

Wenn augenblicklich auch die Versenkungen auf
diesen Seewegen zurückgegangen sind, so unterliegt
es keinem Zweifel , daß das deutsche U-Boot auch
dort wieder auftaucht und getreu seinem alten Leit¬
satz angreifen und versenken wird . Zu Beginn des
fünften Kriegsjahres , das beide Teile im vollen Ein¬
satz aller ihrer Kampf- und Machtmittel sieht, steht
als unabänderliche Tatsache der Handelsschiffsraum¬
verlust unserer Gegner von fa st 3 3,8 M i l l i o n en
BRT,  dcßen Fehlen sich bei unseren Feinden immer
und überall auswirken wird.

Ritterkreuzträger des Heeres
Führerhauptquartier , 3. September . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes an

Oberst Rudolf D e m m e . Kommandeur eines
Panzergrenadierregiments , Major Hans D r e x l e r,
Bataillonskommandeur in einem Erenadierregiment,
Oberleutnant Hans -Werner Deppe,  Kompanie-
fiihrer in einem Grenadierregiment , Leutnant August
S t a a r . Kompaniesührer in einem Erenadierregi¬
ment, Feldwebel Wilhelm Schlang,  Zugführer in
einer Panzerjägerabteilung , Obergefreiten Walter
Kuhn,  Richtschütze in einer Panzerjägerabteilung.

Deutsches Staatsministerium in Prag
Berlin , 8. September . Der Führer hat durch

Erlaß vom 20. August 1943 den Staatsminister
ff -Obergruppenführer Karl Hermann Frank
zum deutschen Staatsminister für Böhmen und
Mähren mit dem Sitz in Prag ernannt und die
Errichtung eines deutschen Staatsmi ni¬
ste ri ums  für Böhmen und Mähren verfügt.
Der deutsche Staatsminister für Böhmen und
Mähren führt die die Wahrung der Reichs¬
interessen im Protektorat umfassenden Regie-
rungsgeschäfte , während der Reichsprotektor der
Vertreter des Führers in seiner Eigenschaft als
R e i chs o b e r h a u p t ist.

Spanier gehen an die Ostfront
Berlin , 3. September . Auf dem französischen

Erenzbahnhof H e n d a y e tkas dieser Tage aus
dem Wege an die Ostfront ein über 1000
Mann starkes Bataillon  der spanischen
Freiwilligendivision unter Führung von .Major
Francas' Lopez S u a r e z ein. Unter den spani¬
schen Freiwilligen befinden sich wiederum zahl¬
reiche Soldaten , die . schon wiederholt im Osten
gekämpft haben und sich bei Leningrad und im
Wolchowkessel durch hervorragende Tapferkeit
besonders ausgezeichnet haben.

Erfolgreiche japanische Abwehr
Tokio, 3. September . Das japanische Haupt¬

quartier gab am Donnerstag eine Meldung heraus,
wonach feindliche Einheiten am Mittwoch früh einen
Angriff gegen die Markus -Inseln durchfübrten. Sie
setzten sich aus Svezialtruppen mit einem Flugzeug¬
träger und etwa 160 Bombern und Jägern zu¬
sammen. Die feindlichen Einheiten griffen Boden¬
anlagen an . Die bei den japanischen Truppen zu ver¬
zeichnendenOpfer und der Schaden, der den Anlagen
zugefllgt wurde , waren äußerst gering . Aus Grund
rechtzeitiger Warnung konnten alle Bodenbatterien
schnellstens das Feuer eröffnen und in Kürze 12
feindliche Maschinen berunterbolen . Der feindliche
Angriff wurde in sehr kurzer Zeit zurückgeschlagen.

Pie stärkste Militärkombination
(Eigener Drahtbericht unserer Berliner ' Schriftleitung)

Sperrfront Deutschlands und seiner Verbündeten
einzudringen . Europa befindet sich, wie unsere Karte
veranschaulicht, im Schutzwall der deutschen Waffen,
und keine Terrormethode des Feindes wird es ver¬
mögen, diesen Wall ans Eisen und stählernen, kriegs¬
erprobten Herzen niederzuringen.

as . Berlin , 3 . September . Ueber die letzten Frie¬
densstunden in London, am 3. September 1939, vor
nunmehr vier Jahren , hat der damalige französische
Botschafter C o r b i n einen sehr aufschlußreichen
Bericht veröffentlicht. Darin wird u. a. geschildert,
welche Aufregung in den Kreisen der ' englischen
Knegshetzer entstand, als sich die Kriegserklärung
der französischenRegierung verzögerte, die am Tage
zuvor noch ihren Berliner Botschafter beschworen
hatte , festzubleiben, da dann Hitler stürzen werde ( !).
„Einer der Erregtesten ", so schreibt der Botschafter,
„ist Winston Churchill,  dessen Stimmausbrüche
das Telefon vibriören lassen. Er erinnert mich, daß
er stets für das französisch-britische Verhältnis ge¬
kämpft habe und fügt hinzu, daß dies vielleicht die
letzte Gelegenheit sei, wo Frankreich und England
berufen seien, ihre Streitkräfte zu einen, um die
deutsche Hegemonie zu zerstören." Das war der gleiche
Herr Churchill, der schon am 11. Januar 1939 in
einem Tischgespräch erklärt hatte : „Wir werden mit
Deutschland Krieg führen ."

Herr Churchill freilich und alle die anderen
Kriegshetzer diesseits und jenseits des Ozeans —
sie waren es, die, wie in einem Bericht des damaligen

französischen Außenministers B o n n e t vom 8. März
1939 gesagt wird , „keine Gelegenheit versäumen, um
den großen Demokratien eine Politik des Wider¬
standes und der Festigkeit zu empfehlen" — sie alle
haben sich zweifellos den Verlauf des Krie¬
ges ganz anders vorgestellt.  Gerade in den
letzten Tagen ist die englische und amerikanische
Oeffentlichkeit von verschiedenen Seiten sehr nach¬
drücklich darauf hingewiesen worden, daß keinerlei
Grund zur Zufriedenheit vorliegt und daß nichts
törichter und gefährlicher wäre , als die Stärke
Deutschlands und Japans zu unterschützen. Niemand
anders als Harry Hopkins,  einer der engsten
Freunde des Präsidenten Roosevelt, schreibt beispiels¬
weise im „American Magazine ", daß trotz der Luft¬
angriffe die Rüstungserzeugung der Achse kaum
wesentlich gesunken sei. Man müsse damit rechnen,
daß sie jetzt bedeutend größer sei als zu Kriegs¬
beginn. Man dürfe nicht vergessen, daß es sich bei
dem Gegner um die st ä r kste Militärkem-
b i n a 1 i o n handele, die eine U-Boot- und Flug¬
zeugerzeugung unerhörten Ausmaßes habe. Hopkins
erklärt seinen Lesern dann weiter , daß noch harte
Kümpfe vo' den Anglo-Amerikanern lägen. Man
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müsse noch härter arbeiten und noch mehr Dinge als
bisher schon entbehren.

Selbst der englische Informationsminister Bracken,
der doch bekanntlich den „Propagandafeldzug ohne¬
gleichen " zu starten gedenkt , sah sich bei seiner An¬
wesenheit in den USA . zu dem Eingeständnis ge¬
nötigt , daß die Deutschen äußerst zäh  seien
und noch über gewaltige Armeen ver¬
fügten.  Auch die Japaner seien von gleicher
Zähigkeit . Es werde bestimmt noch einige Zeit
dauern , bis sie die Schläge erhielten , die fie verdien¬
ten . Das sind Feststellungen , die man gerade in den
USA ., wo man ja nach der Konferenz von Quebec
gerne die Dinge so darstellt , als ob nunmehr die
große Offensive gegen Japan beginnen werde , mit
einigem Mißbehagen vernommen haben dürfte . Man
steht , sehr maßgebliche Männer der Gegenseite halten
es : erforderlich , die Illusionen abzubauen , damit
die nttäuschung nachher nicht zu groß wird.

Dazu muß man nun noch die englischen Stimmen
nehmen , die sich sehr kritisch mit den großen Ver¬
lusten befassen , die die anglo -amerikanischen Ge¬
schwader bei ihren Terrorangriffen auf deutsche
Städte erlitten , und die recht besorgt die Frage
stellen , ob man denn solche Verluste auf die Dauer
aushalten könne . Die zunehmende Stärke
der deutschen Luftabwehr  spielt gerade in
den englischen Zeitungen der letzten Tage eine große
Rolle . Man hat es auch aufgegeben , sich mit den
Erfolgen der Sowjets zu trösten , denn man weiß recht
gut und man spricht das zum Teil auch ganz offen
aus , daß diesen Erfolgen keine entscheidende Bedeu¬
tung zukommt und daß der sowjetische Bundes¬
genosse die Eroberung einiger völlig zerstörter
Städte und Dörfer mit allerschwersten Verlusten be¬
zahlen mußte , mit Verlusten , die sich auf die wettere
Kampfkraft der Bolschewisten stark auswirken
müsse. Dabei kann man dem sowjetischen Bundes¬
genossen die von ihm geforderte große Operation,
die die Deutschen zwingen soll. 60 Divisionen von
der Ostfront abzuziehen , noch immer nicht in Aus¬
sicht stellen . Sobald man an diese große Operation
denkt , wird die Erinnerung an den sizilianischen
Feldzug wach, der den Anglo -Amerikanern so starke
Enttäuschungen brachte und der ihnen so nachdrück¬
lich die Ueberlegenheit der deutschen Führung und
des deutschen Soldaten vor Augen führte.

Die Bilanz , die unsere Gegner am Schlüsse des
vierten Jahres des von ihnen herausbeschworenen
Krieges ziehen müssen , sieht also für sie äußerst un¬
erfreulich aus . Diese Bilanz ist nur geeignet , uns
in unserer Siegesgewißheit , die sich auf zahlreiche
Faktoren stützt, noch weiter zu bestärken.

Der OKW .- Bericht von heuh

Der Abschlußbericht Ober oral
Abermals wiederholte Sowjetangrif fe

an der Südwesfspitze

Aus dem Fiihrerhauptquartter.  3 . Sept.
(Funkmeldung ) . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im S ü d a b s chn i t t der Ostfront wurde » auch
gestern die wiederholten Angriffe der Sowjets in
den Räumen westlich des M i u s und besonders west¬
lich Charkow  in harten undwechselvollen Kämpfen
abgeschlagen . Eigene Panzer stießen dabei über¬
raschend in feindliche Bereitstellungen und vernichte¬
ten 29 Geschütze, sowie mehrere feindliche Panzer.

Im mittleren Frontabschnitt sind weitere schwere
Kämpfe in den Räumen von Ssewsk,  südwestlich
und westlich Wjasma , im Gange.

In den Morgenstunden des heutige » Tages
landeten englische Truppen  au der Snd-
westkükte von C a l a b r i e n . Kämpfe mit deut¬
schen und italienische » Sicherungen sind im
Gauge.

Verbände der deutschen Lustwasfe  griffen
am Tage und bei Nacht Schiffszicle vor der Ost-
küste Siziliens und im Secgcbiet westlich Algier
an . Mehrere feindliche Transporter wurden
durch Bomben schweren Kalibers getroffen.
Deutsche Jäger schoflen gestern bei Neapel
18 feindliche Flngzcuge ab.

Luftwaffe und Kriegsmarrne  vernichte¬
ten über dem Küstengebiet der besetzten Westgebiete
und über dem Atlantik 12 Flugzeuge . Einige feind¬
liche Flugzeuge unternahmen in der vergangenen
Nacht Störslüge Uber Westdeutschland.

abgeschlagen - Englische Truppen
Calabriens gelandet

Zu der nach wochenlang «!! harten Kämpsen ab¬
geschlossenen Schlacht im Orel - Bogen  wird
nach der Beendigung der planmäßigen Räumung
dieses Gebietes nunmehr gemeldet:

Unter dem Befehl des Generalfcldmarschalls
von Kluge  und des Generalobersten Model
haben Truppen des Heeres , wirksam unterstützt
durch fliegende Verbände der Lustwasfe und Flak¬
artillerie , die unter dem Befehl des General¬
obersten Ritter von Greim  standen , im
Orel -Bogen in einer Materialschlacht grüßten
Ausmaßes einer konzentrischen sowjetischen Groß-
offensive von elf Armee«  st a n d g e h a l t e « .
Dem Feinde mißlang trotz seiner gewaltige«
lleberlcgenheit der beabsichtigte Durchbruch durch
die deutsche Front . An dem heldenmütigen Wider¬
stand unserer Truppen sind alle Anstürme des
Feindes zerbrochen.

Die blutigen Verluste des Feindes sind sehr
schwer. Er verlor Uber 11000 Gefangene . 5111 Panzer
und 851 Geschütze wurden vernichtet , 2119 Flugzeuge
abgeschossen.

In dieser großen Abwehrschlacht haben sich die
rheinisch -westfälische 8.. die niedersächsische 3., die
rheinisch -pfälzische 36. Jnsanteriedivision , die nieder,
bayerisch -oberpfälzische 19. Pan,er -Erenadier -D,Vision,
die mainfränkisch « 9. Panzerdivision und die würt,
tembergisch -badische 78. Stnrmdivision besonders aus-
gezeichnet.

Deutsche Luftabwehr „beispiellos
Sorgenvolle britische Betrachtungen zum Gangsterkrieg

IPS . Die Terrorangriffe der anglo -amerikanischen
Luftgangster auf deutsche Städte sind für den Feind
mit immer schwereren Opfern verbunden . Unverkenn¬
bar wächst die Kraft der deutschen Abwehr . Die
Feindoerluste sind so schwer und unangenehm , daß
die Presse der Amerikaner und Engländer nicht um¬
hin kann , sich mit der neuen Lage im Luft¬
krieg  zu befassen . Wir lesen in der „Daily Mail'
einen längeren Artikel ihres Luftfahrtkorrespondenten,

der di« Ansichten britischer militärischer Kreise
wiedergibt , , . . tm ..

In der Luftverteidigung  sei der Wider¬
stand der Deutschen „beispiellos " . Die deutsche
Abwehr werde „von sehr fähigen Händen gelenkt .
Deutschland müsse eine große Anzahl Nachtjager be¬
sitzen, denn sowohl bei dem Luftangriff auf Berlin
als auch dem auf Nürnberg seien deutsche Jäger in
einem sehr großen Umfang zur Abwehr eingesetzt

Führungswechsel im Gebiet Hessen-Nassau der HJ.
Der Gauleiter und der Reichsjugendführer sprachen über den Kriegseinsatz der Jugend

NSG . Frankfurt a . M . 3. September . Im Rahmen
eines Führerappells im Römer der Gauhauptstadt
Frankfurt am Main wurde gestern in Anwesenheit
von Gauleiter und Reichsstatthalter Sprenger
durch den Reichsjugendführer der Führungswechsel
im Gebiet Hessen-Nassau der Hitler -Jugend vor-
genomlnen . In dem mir den Fahnen des Reiches und
der Hitler -Jugend festlich geschmückten Bürtzersaal
hatte sich das Führerkorps der Partei mit den » pttzen
der Wehrmacht und der Behörden zu dieser Feier¬
stunde versammelt.

Festliche Musik und gesprochene Führerworte über
die Erziehungsgrunüsätze im völkischen Staat leiteten
die Veranstaltung ein . Dann nahm der bisherige K.-
Gebietsführer . Hauptbannführer Dr . E a u h l , Ab¬
schied von seiner hauptamtlichen Jugendführertätig¬
keit , um zukünftig im Staatssektor ein neues
Aufgabengebiet zu übernehmen . Er dankte dem
Reichsjugendführer für das ihm entgegengebrachte
Vertrauen und dem Gauleiter für die Unterstützung
während seiner vierjährigen Tätigkeit als Führer
des Gebietes . Die Jungen und Mädel der Hitler-
Jugend des Gebietes Hessau -Najsau ermahnte er
dann , das Vermächtnis ihrer gefallenen Kameraden
zu denen auch ihr Gebietsführer Erich Brandt und
Gebietsjungvolkführer Paul Wagner zählen , durch
opferbereite Treue zum Führer zu erfüllen.

Danach nahm Gauleiter und Reichsstatthalter
Sprenger  das Wort , um besonders die Bedeutung
der Jugendarbeit im nationalsozialistischen Deutsch¬
land herauszustellen . Frühzeitig habe der National¬
sozialismus erkannt , daß die Hitler -Jugend -Arbeik
eine der wichtigsten Aufgaben der Volksfiihrung sei.
Im Gau Hessen-Nassau sei nach dieser Erkenntnis
stets praktisch gehandelt worden . Der Gauleiter kenn¬

zeichnet« in diesem Zusammenhang vor allem den
hervorragenden Wert des Kriegseinsatzes der Hitler-
Jugend im Rahmen des Freiheitskampfes unseres
Volkes . Er dankte dann dem bisherigen Gebiets-
sührer Dr . Eauhl für die bewiesene PiiichterfUllung
und wünschte ihm für seine neue Tätigkeit als
Landesrat und Leiter des Landesjugendamtes einen
gleich erfolgreichen Einsatz . Den neuen Gebietsführer,
Hauptbannführer Ernst hieß er in seinem neuen
Arbeitsfeld , das von seinem Vorgänger wohl bestellt
worden sei, herzlich willkommen . Beim Eintritt in
das 5. Kriegsjahr , so führte der Gauleiter aus , sei es
dem letzten Angehörigen unseres Volkes klar ge¬
worden , daß Deutschland heute um seine nackte
Existenz kämpfe . Diese Erkenntnis gäbe jedem Ein¬
zelnen die Kraft , das Letzte für die Erringung des
Sieges einzusetzen. Die Ehre der Heimat habe es zu
sein , die gläubige Zuversicht der Front selbst zu
eigen zu haben . Die Jugend aber werde es sich nicht
nehmen lassen , in der Heimat der leidenschaftlichste
Träger dieses sieghaften Glaubens zu sein.

Der Gauleiter wandte sich dann nochmals an
Hauptbqnnführer Ernst , indem er ihn aufforderte,
dafür zu sorgen , daß die Jugend das ihr zugewiesene
Aufgabengebiet auch künftig voll erfülle . An seiner
Unterstützung , die er als vornehmste Pflicht empfinde,
so schloß der Gauleiter , werde er es nie fehlen lassen.

Dann sprach der Reichsjugendführer.  Er
wies daraus hin , daß er der Einladung des Gau¬
leiters , in den Gau Hessen-Nassau zu kommen , gern
gefolgt sei. Seit vielen Jahren sei es ihm bekannt,
daß Gauleiter und Reichsstatthalter Sprenger der
stärkste Förderer der Hitler -Jugend sei. Er selber
wisse, daß diese Förderung nicht nur einem Gebot der
Pflicht entspringe , sondern eine Angelegenheit des
Herzens sei. Für diese Unterstützung danke er dem

Gauleiter ganz besonders . Er wandte sich dann au
den bisherigen K.-Gebietsführer , Hauptbannführer
Dr . Eauhl , der es in den vier Kriegsjahren ver¬
standen habe , trotz der kriegsbedingten personellen
Schwierigkeiten im Führerkorps der Hitler -Jugend
die großen Einsatzaufgaben der Jugend erfolgreich zu
gestalten . Mit der Lösung dieser Aufgabe hätte er
sich ein Anrecht auf den Dank der Jugend erworben,
den er ihm hiermit ausspräche.

Als neuen Führer des Gebietes Hessen-Nassau
begrüßte er dann Hauptbannführer Ernst und stellte
ihn als einen alten Führer der Hitler -Jugend . vor,
der bereits in der Kampfzeit seine Einsatzbereitschaft
bewiesen und sich im Kriegseinsatz bewährt und aus¬
gezeichnet habe . Er übertrug ihm die Führung des
Gebietes in der Erwartung , daß er persönlich zu
jeder Stunde das erfüllen werde , was er von seiner
Gefolgschaft verlange . Im weiteren Verlaus seiner
Rede gab der Reichsjugendführer Richtlinien für den

Jugendeinsatz im neuen Kriegsjahr . Er forderte die
Erfüllung dieses Aufgabengebietes mit dem Ziel , daß
der dereinst einmal heimkehrende Frontsoldat beim
Anblick der von der Hitler -Jugend erzogenen Jugend
den Sinn des Krieges durch diese Jugend voll er¬
füllt wissen solle.

Der Führer des Gebietes , Hauptbannführer Ernst,
versprach abschließend dem Reichsjugendführer , seine
Arbeit getreu der von ihm empfangenen Befehle
dnrchzuführen . Er werde es als seine vornehmste Avf-
gabe ansehen , die Jugend des Führers im alten
Kampfgeist der Partei zu erziehen.

Der Reichsjugendführer besuchte im Anschluß an
diesen Führerappell das Musische Gymnasium in
Frankfurt am Main und besichtigte am Nachmittag
eines der im Gau gelegenen größten Wehr¬
ertüchtigungslager der Hitler -Jugend.
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worden . Beide Städte lägen zu weit auseinander , als
daß man annehmen dürfte , es seien jeweils di«
gleichen Nachtgeschwader gewesen , auf die dl« anglo.
amerikanischen Bomber stießen . Die Abwehr auf dem
Fluge nach Nürnberg sei mindestens ebenso stark ge¬
wesen wie die , der die alliierten Maschinen beim An.
flug auf Berlin begegnet sind.

Der Luftfahrtkorrespondent der „Daily Mau
äußert sich anschließend in sehr bemerkenswerter
Weise über die Feindverluste bei den letzten Terror-
angriffen . Die Verlustziffern der angko-amerlkamschen
Bomberqeschwader seien derartig hoch, schreibt er,
daß es gefährlich wäre sie als belanglos abzutun.
Die hohen Verluste deuteten jedenfalls auf den Um¬
fang der Luftgefechte hin , in die die anglo-
amerikanischen Bomber , immer gleich nach ihrem Ein¬
flug in den kontinentalen Luftraum verwickelt
würden . Besatzungsmitglieder britischer und amerika-
nilcher Bomber die an den letzten Luftangriffen
auf Berlin und Nürnberg teilnahmen , hatten m-tt
eigenen Augen gesehen , wie fünf und sogar sechs der
mit ihnen fliegenden Bomber . auf einmal ab-
aeschossen wurden . Um den Verlust zu ermessen , muffe
man bedenken , daß die Herstellung eines vier¬
motorigen Flugzeuges 70 000 Arbeitsstunden er¬
fordere und mit den Bombern regelmäßig auch ihre
wertvolle Besatzung verloren gehe . Aus diesen
Bekenntnissen , die dem Karre,pondenten sicherlich sehr
schwer gefallen sind , geht unstreitia hervor , daß die
Verluste der Anglo -Amerikaner bei ihren letzten
Terrorangriffen auf deutsch« Städte so schwer waren,
daß die bisherige Vernebelung - und Verschleierungs-
taktik weder in Washington noch m London langer
aufrecht erhalten werden kann.

Beförderungen in der Wehrmacht
Im Heer:

Mit Wirkung vom 1. Juli 1048 : zu General¬
leutnanten die Generalmajore Unsinger , Frank «,
witz,- zum Generalmajor den Obersten von Gyl-

^Mit *Wirkung vom 1. August 1948 : Zu Gene¬
ralen der Infanterie die Generalleutnante.
Röttig , Sponheimer , Dostler : zu Generalen der
Artillerie die Generalleutnante : Wagner
,Eduard ). Branbenberger : zum General der
Panzertruppen : den Generalleutnant Ebeivach,
zu Generalleutnanten die Generalmajore : Huff-
mann , Fichtner : zu Generalmajoren die Dur¬
sten : Roepke , Rade von Pappenheim , Stegnian » ,
Koll , Heistermann , von Ziehlberg , von Schuck-
mann (Eberhards , Ranft . Eberd ' Ng, Winter
(August ) : zum Oberst den Oberstleutnant : Volks-

^Mit Wirkung vom 1. September 1943 : Zum
General der Infanterie den Generalleutnant
Voelckers : zum General der Panzertruppc den
Generalleutnant Herr : zum General der Arnl-
lerie den Generalleutnant Tittel : zu General-
leutnanten die Generalmajore Schönherr , sce-
qer , Medem , Scherbening , Thoma , Reichert,
Hoffmann (Erich ). Freiherr von Uckermann.
Rossi , Abolph -Auffcnbcrg -Komarow , Rocttlgci,
Jodl , Fäckcnstedt , Böckh -Bebrens . Lungerhau,en,
Kinzel , Kullmcr , Thum , Buffe : zu General¬
majoren die Obersten : Rorich , Windisch , in ein.
Wilke (Earl ) , Graf zu Stolberg -Stolbcrg . Ho,f-
meister «Edmunds . Dipl .-Jng . von Marnitz.
Noack (Rudolfs . Klneg , Müller -Tor ,chsweilcr.
Schuster -Woldan , Weidemann . Lehmann «Han»
Albrccht ), von Hößlin , Grüner (Erich ), Krcipe,
von Wedel (Saffo ), Radztej . Botfch , von Krosigk,
Pemsel . Pfeifer , Scherfs , Kühne (Gerhard ), Frei¬
herr von Elverfeldt.

In der Kriegsmarine:
Mit Wirkung vom l . September 1948 : zu

Konteradmiralen die Kapitäne zur See : von
Stübnitz , von Puttkammer (Karl -Jeskos.

In der Lnftwafse:
Mit Wirkung vom 1. September 1913 : Zum

General der Flieger : der Generallen nant
Mahncke : zu Ge -nerallcutnnnlen die General¬
majore Courath , Huber , Gerstenberg , Ritter von
Schleich , Boenicke . Ricke , Schulze (Rudolf ), Laulc:
zu Generalstabsärzten : die Generalärzte Dr.
Knoerr , Dr . Sabersky -Müssigbrodt : zu General¬
majoren die Obersten : Fuchs , Prinz , Kuderna.
Jenny , Löderer , Darenthin , Nadehn

Wie amtlich iekanntgegeben wird , hat der P » g l a » -
„ i l den General der Flieger Friedrich N a « r a 1i l zum
kroatischen Kriegsminister ernannt . General Navratil
wurde am 1». Juli 1883 in Scraiewo al » Sohn eines Be-
zirksvorstchers geboren und ist deutscher Abstammung.
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Hlanta auffalfdjem  Kues
_ Human von tjans Rapplet

(22. Fortsetzung)
„Du mußt es , Maralde !"
„Nein , nein !" schrie sie auf . „Es gebt über meine

Kräfte ! Stunde um Stunde sitze ich daheim und grü¬
bele . Allein und einsam . Ich will und kann auch
keinen Menschen um mich sehen, weil ich fürchte,
mich durch ein unbedachtes Wort zu verraten ."

Da legte er seine Hände auf ihre zuckenden
Schultern.

„Es gibt einen Weg für dich, Maralde , der die
Rübe bringt : Verreise ! Fahre hinaus in die Welt —
irgendwohin . Du könntest es dir so leicht machen.
Warum hast du das noch nicht getan ? "

„Auch daran habe ich gedacht " , fuhr Maralde von
Düring hastig fort . „ Es gebt nicht . Ich muß bleiben.
Ich muß sehen , was die kommenden Tage bringen.
Ich kann nicht flüchten , wenn sich hier die Gefahren
zusammenballen ."

Mahnend legte der Reeder leinen Finger aü
den Mund : denn in ihrer Aufregung batte sie unge¬
wöhnlich laut gesprochen.

Ein flehender Blick trat in die Augen der Be¬
sucherin.

„Es ist hier nicht der Ort , Arnold , über diese ge¬
fährlichen Dinge zu sprechen. Komm ! Draußen , stellt
mein Wagen . Fahren wir nach dem Jachthafen . Auf
meinem Motorsegler sind wir sicher. Niemand kann
uns hören ."

Schweigend nickte der Schiffseigner . Wenig später
laß Maralde von Düring am Steuer und lenkte
ihren Wagen sicher durch das abendliche Gewühl der
belebten Straßen.

Ohne ein Wort miteinander gesprochen zu haben,
erreichten sie den Iachtbasen . Still und reglos lag
das stolze Schiff der sportliebenden Frau , hob sich
hell schimmernd ab von den dunklen Wassern , in
denen sich ein wenig die Sterne spiegelten . In der
Hand Maralde von Dürings blitzte der Strahl einer
Taschenlampe auf . Dann ging es über eine schmale

Planke tzn Deck der Jacht . Irgendwo im Dunkel ge¬
wahrte der Reeder eine reglose Gestalt.

„Es ist die Vordwache ", flüsterte die Frau und
führte ihren East nach der schmalen Treppe . Kurz
daraus laßen sie im Wohnsalon der Jachtbcsitzerin.
Eine kleine Ampel warf gedämpftes Licht in den
Raum . Bald summte der Samowar in einer Ecke
der beschaulichen Kajüte.

„Mr sind allein " , sprach Maralde von Düring,
nachdem sie ihrem East eine Zigarette angeboten
batte . „Niemand kann uns hören . Der Mann an
Deck ist zuverlässig und verschwiegen ."

„Du hast damit gerechnet , daß ich mitkommen
würde ? " fragte der Schiffseigner und ließ seine
Blicke prüfend umherwandern.

„Ja " , bekannte die Frau offen . „Deshalb wartete
ich auf dich. Ich mutzte dick noch heute sprechen.
Morgen schon würde ich vielleicht nicht mehr die
Kraft haben , weiterhin zu — schweigen !"

Arnold Guske starrte sinnend vor sich hin . Seine
Stirn war von tiefen Sorgensalten gefurcht . Er sah
es nicht , daß Maralde von Düring mit einem fast
zärtlichen Blick seine Gestalt umfing , die so ganz der
Ausdruck für das schwere Schicksal war , das er auf
sich genommen hatte.

„Warum macht ihr es mir so schwer ?" fragte der
Reeder leise . „Ich setze meine ganze Kraft ein für ein
großes Ziel , für eine Ausgabe , die zu erfüllen inir
eine unbedingte Pflicht bedeutet . Aber alle stehen
gegen mich. Selbst du , Maralde —“

Ihre Hand strich sacht über sein Haar.
„Du selbst machst es dir schwer, Arnold " , sprach die

Frau bewegt ., „Warum wirfst du das alles nicht
mannhaft von dir ? Warum willst du trotzig all das.
Unechte und Unehrenhafte weiter tragen , bis zur
Katastrophe ? Bis zum unglücklichen Ende , das
morgen schon eintreten kann ? "

„Weil — ich nicht fahnenflüchtig werden darf,
Maralde !"

„Das verstehe ich nichr, Arnold !"
„Im Augenblick kann ich es dir auch nicht erklären,

Maralde . Es ist ein Geheimnis , das ich zu bewahren
habe . Und es schmerzt mich tief , daß du nicht an
meine Lauterkeit glauben kannst !"

„Wie sollte ich glauben können , wo das Unrecht
so offensichtlich auf deiner Seite ist?" brach es aus
der Frau hervor . „Du selbst hast es mir gegenüber
zugegeben , ein falsches Spiel zu treiben . Du bist
Arnold Guske und gibst dich als Arnd Hennings aus!
Das ist ein — ein — verzeih mir das wahre Wort:
Betrug !"

„Mag es ein Betrug scheinen", entgegnete der
Schiffseigner ruhig . „ Es bleibt mir keine andere
Wahl , um das Werk zu retten . Ich habe die Ver¬
pflichtung übernommen , die Reederei Hennings zu
übernehmen und zu sichern , gegen jeden Angriff.
Diese Stellung werde ich halten . Entweder siege ich
— oder ich falle . Dann fällt das Werk mit mir , wenn
meine geheimen Gegner triumphieren . Und du Ma¬
ralde , stehst leider im Lager meiner Feinde !"

„Du irrst , Arnold ! Ich stehe zu dir ! Ich will dir
helfen . Deshalb habe ich dich heute erwartet —"

„Und trotzdem läßt du dich von Schetter beein¬
flussen ? "

„Ich sagte es dir bereits vor Tagen einmal , daß
mir dieser Mann das notwendige Element der
Sicherheit bedeutet ."

„Ich sage dir , daß dieser Mann die Schuld trägt,
wenn die Reederei Hennings zusammenbricht ! Er
wartet nur darauf , um meine Niederlage für sein«
eigenen selbstsüchtigen Zwecke zu nützen ."

Maralde von Düring schüttelte ungläubig den
Kopf.

„Schetter ist ein Geschäftsmann durch und durch.
Du aber bist ein Hitzkopf, ein kampflustiger Streiter
kurz : ein Abenteurer ! Ich liebe solche ausgeprägt
männliche Naturen , wenn sie sich nicht mit geschäft¬
lichen Angelegenheiten befassen . Ich bi » überzeugt,
daß du an anderer Stelle unbedingt deinen Mann
stellen wirst ."

„Ick, habe kein Verlangen nach einer anderen
Stelle !"

„Du rennst in dein Verderben , Arnold !" mahnte
die Frau . „Du hast die Gefahren unterschätzt , die dich
umgeben . Ich aber sehe alles klar und grell . Ich sehe
die Wahrheit und — das drohende Ende . Vor der
Schmach will ich dich bewahren . Ich kann es einfach
nicht tatenlos mit ansehen , wie rin kluger , ausrechter
Charakter durch merkwürdige Geschäfte zugrunde

■»‘Dm ;«

geht , die er nicht übersehen kann . Die Führung einer
Reederei liegt dir nicht , Arnold ! Und da du dich wei¬
gerst , meinen Mahnungen zu folgen , muß man dich
mit sanfter Gewalt zu einer Umkehr bewegen ."

Mit wachsendem Erstaunen hörte der Mann ihre
Worte . Ärgwohn stieg in ihm auf , als er das feine
Lächeln bemerkte , das um ihre Lippen spielte . Ein
Lächeln der Ueberlegenheit und des Entschlusses.

Maralde von Düring streckte ihre Hand aus und
drückte dreimal auf einen an der Wand befindlichen
Klingelknopf . Sekunden darauf tönte ein Glocken¬
zeichen zurück und ein dumpfes Dröhnen erschütterte
die Jacht.

Arnold Guske sprang auf.
„Was bedeutet das ? " stieß er hervor.
„Volle Kraft voraus st' entgegnete Maralde von

Düring.
„Wir — fahren ? "
„Ja !" gab sie offen zu und erhob sich. Der Schiffs¬

eigner wandte sich zur Tür , aber mit einem tiger¬
haften Satz kam die Frau zuvor . Sie verschloß blitz¬
schnell die Tür und zog den Schlüssel ab.

„Maralde ! Was soll das heißen ? " rief der
junge Reeder drohend aus.

„Du bist mein Gefangener !" gab sie lächelnd zu¬
rück.

„Das ist Wahnsinn ! Gib den Schlüssel heraus!
Ich muß an Deck, an Land ! Sofort !"

Ein Hohnlachen war die Antwort.
„Zu spät ! Kaum , daß du meine Kajüte betreten

hast , wurden auf Deck die Segel gesetzt. Unbemerkt
sind wir aus dem Hafen gekommen . Jetzt befinden
wir uns auf der Unterelbe . Vielleicht auf hoher See!

Mit hartem Griff packte der Mann ihre Arme.
„Du willst — meine Flucht auf diese Weise er¬

zwingen ? "
„Ja ! Es ist der einzige Ausweg , der dir — der

uns beiden bleibt ! Meine Jacht fährt ins Ausland.
Irgendwohin . Wenn sich die Wogen der Erregung in
Hamburg um die Reederei Hennings gelegt haben
werden — dann sollst du tun , was du willst . Dann
wird Schetter die Führung des Unternehmens in
Händen haben , dann wird man dich vielleicht ver¬
gessen haben — und alles ist gut für dich!"

(Fortsetzung folgt)
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Hitler-Jugend im Wehrertüchtigungslager - Eine verschworene Gemeinschaft

Eine wichtige Neugliederung
Errichtung des Gauarbeitsamtes Rheiu -Mai«

Am 1. September 1948 ist das Gebiet des
Gaues Kurhessen aus dem bisherigen Landes¬
arbeitsamtsbezirk Hessen auSgegliedert und dem
neu errichteten Gauarbeitsamt Kur¬
hessen in Kassel  zugeteilt worden . Diesem
Ganarbeitsamt unterstehen nunmehr die Ar¬
beitsämter Kaffel , Korbach , Marburg , Hersfeld
und Fulda . Das bisherige Landesarbeitsamt
Hessen in Frankfurt am Main führt vom gleichen
Zeitpunkt an die Bezeichnung „Gauarbeitsamt
Rhein -Main ". Die ihm unterstellten Arbeits¬
ämter (Frankfurt am Main , Offenbach , Hanau,
Darmstadt , Worms , Mainz , Wiesbaden , Gießen,
Dillenburg , Wetzlar , Limburg und Meberlahn-
stein ) behalten ihre bisherigen Funktionen.

In den neuen Gauarbettsämtern sind die
Steuerung des Arbeitseinsatzes und die Auf-

Tag der Wehrerlüchtigung der Hitler -Jugend
Sonntag , IS Uhr . große Vorführungen der

Hitler -Jugend und Wehrmacht ans dem Turnier¬
platz Unter den Eiche « .

gaben der Reichstrcuhänder der Arbeit vereinigt.
Die Aemter haben deshalb zwei Hauptabteilun¬
gen : „ Arbertseinsatzverrvaltung " und „Reichs-
treuhänderverwaltung ", wozu noch eine allge¬
meine Verwaltnngsabteilung hinzutritt . Die
Hauptabteilung „Arbeitseinsatz " beS GauarbeitS»
amtes Rhein -Main befindet sich wie bisher in
Frankfurt am Main , Gartenstraße 140, die
Hauptabteilung „Retchstreuhänöerverwaltung"
in Frankfurt am Main , Moselstraße 82. Der
Letter des neuen Gauarbeitsamtes , Präsident
Kretschmann , übernimmt zu der Leitung der
Arbeitseinsatzverwaltung des Gaues nunmehr
auch die Aufgaben des Reichstreuhänders der
Arbeit.

Die Neugliederung der Arbeitsverwaltung
nach Gauen und die völlige Zusammenfassung
des Arbeitseinsatzes und der sozialpolitischen
Steuerung in einer Behörde wird dazu beitra¬
gen , daß diese politisch besonders wichtigen Be¬
hörden noch mehr als bisher im engsten Kontakt
mit den Dienststellen der Partei stehen und sich
ganz auf die Erfülung ihrer schwierigen Kriegs¬
aufgaben konzentrieren können.

Eine Feier der italienischen Schule
Anläßlich der Eröffnung der italienischen Schule

zum neuen Schuljahr 1948/44 fand in der Easa
d/Jtalia eine Feier statt , an der auch der königl.
ital . Konsul teilnahm . Der Vertreter der Schulver¬
waltung begrüßte die Erschienenen , besonders di«
Lehrerin Frl . Erminia Macola,  di « auch in die¬
sem Jahr wieder den Unterricht erteilen wird , und
sprach über die Aufgaben , die das neu « Schuljahr
mit sich bringt . Die italienischen Kinder boten dann
der Lehrerin einen herzlichen Willkoinmensgruß , für
den diese dankte und anschließend den Schulplan für
die kommenden Monate bekanntgab . eg.

Schwer gestürzt . In der Platterstraße kam ein«
Frau zu Fall und erlitt einen Unterschenkelbruch , so
daß sie ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Die Regelung der Wohnraumlenkung
Die neue Regelung der Wohnraumlenkung gibt

Anlaß , auf folgende Hauptgesichtspunkte hinzuweifcn:
Die allgemeine Wohnraumlenkung ersaßt freie oder
freiwerdende Wohnungen . Zu den freiwerdenden
gehört auch diejenige der Doppelwohnungen , di« der
Wohnungsinhaber nicht gewählt hat . Doppelwoh¬
nungen , z. B . Stadt - und Landwohnungen neben¬
einander , gibt es also n >cht mehr . Der Inhaber muß
sich für eine dieser Wohnungen entscheiden , die an¬
dere „wird frei " . Hierzu treten unterbelegte Woh¬
nungen , eventuell auch zweckentsremdete Wohnungen,
di« für bombengeschädigte Obdachlos « beschlagnahmt
werden könnten . Jeder Hausstand darf ein Zimmer
mehr haben , als dauernde Wohnungsinsassen . Jede
größere Wohnung ist „ unterbelegt " und insoweit
oefchlagnahmbar.

Höchstpreise für Heil - und Gewürzpflanzen . Rach
einer Anordnung der Hauptvereinigung der deut¬
schen Eartcnbauwirtschast sind für angebaute Heil-
und Gewürzpflanzen Erzeugerhöchstpreise festgesetzt
worden , die für je 109 Kilogramm ab Hof des Er¬
zeugers gelten . Die Pflanzen sind dabei in acht
Gruppen eingeteilt worden . _ t_

Wann müssen mir verdunkeln?
3. September von 21.14 bis 8.13 Uhr

„Sag mal , war bei euch eigentlich ber Karl
gewesen ? " — Mensch — der Karl , du das ist soon
Kerl unb trotz allem Zack ein prima Kamerad.
Kein Wunder , Ostmedaille , EK . 1 und 2, Jnfan-
teriesturmabzeichen und Panzerkampfabzeichen.
Der hat was erlebt , von dem kannst du was
lernen !"

Dies ist ein Gespräch , das unlängst auf der
Straße zwischen zwei Jugendlichen im Alter von
etwa 17 Jahren stattfand . Der eine Jugendliche
mar in Uniform und trug einen Tornister , der
andere Berufskleidung . Es waren zwei Kame¬
raden , von denen der eine bereits im Wehr¬
ertüchtigungslager der Hitler -Jugend gewesen
war , während ber andere von einem solchen
Lager zurückkehrte.

Sehen wir uns dieses Gespräch doch einmal
näher an.

Jungen aus allen Teilen des Gaues werden
in Lehrgängen von mehreren hundert Mann
zusammengefaßt . Sie werden gemeinschaftlich
eingekleidet , ö. h. sie erhalten Lageruniform Un¬
bilden somit schon äußerlich eine Gemeinschaft.
Ausbildung und Schulung übernehmen nun für
die Dauer von drei Wochen Soldaten . Es sind
Ausbilder , die an der Front standen , den Kampf
und auch die Kameradschaft der Front kennen.
Sie wissen die Begeisterung des Jungen zu
wecken und . es dauert nicht lange , so ist diese Be¬

geisterung vom Führer auf den Mann über¬
gegangen . Gar zu schnell geht dann die Zeit der
WE .-Lagerausbildung wieder vorüber.

Es ist ein schwerer und harter Ausbildungs¬
bienst in den WE .-Lagern und es heißt höllisch
aufpassen , damit man alles mitbekommt , was die
fronterfahrencn Soldaten lehren . Gerade des¬
halb wird aber jeder noch lange nachher an die
Zeit im WE .-Lager zurücköenken . Viele hundert
Kameraden des Bannes Wiesbaden waren schon
in diesen Lagern und noch viele werden ihnen
folgen . Fast alle tragen mit Stolz das im Lager
erworbene Leistungsabzeichen der Hitler -Jugend
und die Schießauszeichnnng , die äußeren Kenn¬
zeichen über den Stand der Ausbildung nach
dem Besuch der WE .-Lager.

Wenn am kommenden Sonntag bei den Vor¬
führungen der Hitler -Jugend auf dem Turnier¬
platz unter den Eichen Ausschnitte aus der Wehr¬
ertüchtigung der Hitler -Jugend gezeigt werden,
so handelt cs sich hierbei um zusätzliche Ausbil¬
dung bzw . Vorbildung zu dem , was in den WE .-
Lagern gelernt wird.

Wer sicht , mit welch einer Hingabe die Ju¬
gend sich dieser Ausbildung unterzieht , ber wird
niemals auf den Gedanken kommen können , baß
die Soldaten von morgen jemals die Waffen
nieberlegen , ehe der Sieg erfochten wurde.

R . H.

Weitere Ersatzreserven werden mobilisiert
Aus (älle in der Rüstung müssen gedeckt werden - Prüfung der Zurückstellungen

Mit der Meldepflichtaktion und der Stillegung
von Betrieben erwuchs den Dienststellen der Arbeits-
sinsatzverwaltung ein Maß von Arbeit , deren Um¬
fang der Außenstehende niemals beurteilen kann . Die
einmalige Aufgabe der kurzfristigen Durchmusterung
mehrerer Millionen stellte außerordentliche Anfor¬
derungen an die Arbeitsbereitschaft in der Arbeits¬
einsatzverwaltung , ganz besonders an die weiblichen
Fachkräfte . Dennoch darf die Arbeitseinsatzverwal¬
tung nicht bei dem Erreichten , verweilen . Nach wie
vor müsien zahlenmäßig die Ausfälle in der Rüstung
gedeckt werden , die durch neue Einberufungen ent¬
stehen , und die zusätzlichen Anforderungen an Men¬
schen für neue oder erweiterte Programme befriedigt
werden . Außerdem müsien nach dem Ausfall vieler
Fach - und Schlüsielkräfte und nach dem Einsatz von
Hunderttausenden ungelernter Kräfte der Wirtschaft
in möglichst großer Zahl gelernte oder für eine An-
lernung geeignete Kräfte gestellt werden.

In „Arbeitseinsatz und Arbeitslosenhilfe " be¬
richtet darüber Oberregierungsrat Zerban . Zunächst
werde es notwendig , sichsrzustellen , daß alle melde¬
pflichtigen Kräfte , soweit sie sich bisher der Erfassung
entzogen haben , baldigst einem Arbeitseinsatz zuge-
fllhrt werden . Selbst wenige dieser Fälle sind von

erheblicher psychologischer Auswirkung und können
die Einsatzfreudigkeit der beschäftigten Frauen be¬
einträchtigen . Ebenso müßten allein schon um der
Gerechtigkeit willen auch die in dem den Arbeits¬
ämtern vorliegenden Material noch steckenden Arbeits¬
kraftreserven mobilisiert werden . Abgelegte Melde¬
bogen müßten einer nochmaligen Durchsicht unter¬
zogen werden . Es müßte zusammen mit den zunächst
vorgenommenen Zurückstellungen überprüft werden,
ob daraus nicht noch Kräfte zu gewinnen feien.
Ferner müßten sich die Arbeitsämter darüber Klar¬
heit verschaffen , welche von den in saisonmäßiger
Beschäftigung vermittelten Kräfte aus der Melde¬
pflicht im Herbst für anderweitigen Einsatz frei
werden.

Nebenher müsse die Ueberprüfung des Einsatzes
der bisher den Betrieben zugewiesenen Meldepflich¬
tigen laufen . Sie werde sich darauf erstrecken, ob die
Besetzungen von Arbeitsplätzen bei Anlegen eines
strengen Maßstabes unbedingt notwendig werden,
um gegebenenfalls Kräfte umzusetzen oder füj vor¬
dringlichere Fertigungen abzuziehen und inwieweit
ursprünglich als Halbtagskräfte eingesetzte Melde¬
pflichtige Ganztagsarbeit übernehmen können.

Ser„SchVabenlmirsl" und bit„MakkerS"
Ausgezeichnetes 1. Septemberprogramm der Scala

Angesichts des neuen Scala -Programms kann
man nur erstaunt sein , was nach vier Jahren schweren
Krieges das deutsche Varietö , die deutsche Artistik
an hervorragenden Spitzenleistungen auch heute noch
zu bieten vermag.

Die Vortragsfolge , die in temperamentvollem Ab¬
laut von dem netten Fräulein Nummer angezeigt
wird , verzeichnet sechs Darbietungen , die zum ersten¬
mal in Wiesbaden zu sehen sind. Nach der Einleitung
durch das Scala -Orchester tanzt M . Eoldbrook,
die in ihrem zweiten Auftritt auch singt , rassige,
leidenschaftliche Grüße von den fernen Südseeinscln.
Günther Frank R u l a n d ist es , der das ausver¬
kauft « Haus willkommen heißt und später als aus-e ener Darsteller lustiger Eharaktertypen,die

m Schwächen der Menschen sich zur Zielscheibe
seiner feinen Ironie wählend , für frohes Lachen
sorgt . Einen vollendeten , in eleganter Ausführung
gebotenen Kombinationsakt am Standapparat bietet
Lilli L u a n n e. In Anny Nowak  stellt sich uns
eine humoristische Vortragskünstlerin und Parodiftin
in überragender Art vor . Keck und amüsant singt sie
von ihrem „geliebten Emil " , in unterunterbrochener
Folge schüttelt sie augenzwinkernd ihre pointierten
Verse aus dem Aermel , und wenn sie die grotesken
Imitationen männlicher und weiblicher Filmstars
mit ihrer einfach meisterlichen „Moser -Parodie"
krönt , hat sie das fortdauernd schmunzelnde und
lachende Publikum auf den Höhepunkt der Heiterkeit
geführt . Einen bunten Strauß schönster Freude schen¬
ken die anmutigen tanzenden und singenden Tylo-
phonmädel Jlli und Rocca.  Zum Schluß singt

Ein greiser KuMmm-
Richard Banger heut « 85 Jahre alt

Am heutigen 8. September begeht der Wies¬
badener Kunsthändler Nichard Banger  seinen
85. Geburtstag . Hofmufikalienhündler Richard Ban¬
ger aus Würzburg errichtete 1895 in der Taunris-
straße 6 eine Kunsthandlung und entsprach , indem er
wertvolle Ausstellungen veranstaltete , damit einem
allgemeinen Bedürfnis . Namen von Künstlern wie
Wilhelm Trübner , Hans Thoma , Franz Stuck , Sa¬
scha Schneider , Carlos Grethe u . a . sprechen vom
Niveau seiner Ausstellungen . Als 1908 das Haus
Taunusstr . 8 an einen jüdischen Arzt verkauft wurde,
forderte dieser von Banger eine unerschwingliche
Miete . Er verließ daraufhin die Stätte seiner Er¬
folge und verlegte die Ausstellungsräume nach der
Luisenstraße , wo er bedeutende Sammelschauen ver¬
anstaltete . Es fei an Namen wie Arnold Böcklin,
Ludwig Dill , Otto Dill , L . v. Hbfmann , Max
Klinger , Scv . Kroyer , W . Leistikow , Aug . Llldecke-
Cleve , A. v . Menzel und viele , viele andere erinnert.
Neben dieser reichen Tätigkeit , deren ' Einzelschilde¬
rung zu weit führen würde , gründete Richard Ban¬
ger u . a . auch die Bad Nauheimer Kunstausstellung,
die jetzt sein Sohn Otto Banger leitet.

Der Weltkrieg schränkte die Tätigkeit des im
Reich und im Ausland gleichermaßen bekanntgewor»
denen Kunsthändlers wesentlich ein . In den Jahren
nach 1918 zog sich Richard Banger von der Leitung
zurück und übergab das Geschäft seinem ältesten
Sohn Gustav , der das Unternehmen zeitentsprechend
verkleinerte und es in die Große Burgstraß « verlegt «.
Als der Sohn im jetzigen Krieg seine Pflicht dem
Vaterlande gegenüber erfüllte , übernahm jedoch
Richard Banger in hohem Alter wieder die Leitung.
Inzwischen ist sein Sohn verstorben . Trotz vieler
Schicksalsschläge hat die Liebe zur Kunst den greisen
Kunstfreund nicht verlassen und auch in diesem Jahre
begrüßte der Hochbetagte wieder im Hause der Deut¬
schen Kunst in München viele bekannte Maler . Dem
Jubilar , desien Lebensfrische und Tatkraft noch er¬
staunlich sind, gelten die herzlichen Glückwünsche
wertester Kreise und der Wunsch , daß ihm noch
manches Jahr in Gesundheit beschieden fein möge.

und klingt das Lied „Wovon kann der LanHser
denn schon träumen " durch den Saal . Da will der
Beifall natürlich kein Ende nehmen . Mit im Mittel¬
punkt des 1. September -Programms steht der
„Schwabenhans  l ". Wenn er in seiner anhei-
inelnden Sprache über Humor und Stimmung doziert,
von seinem Partner Acker am Flügel begleitet
lustige Liedchen aus seiner schwäbischen Heimat
bringt , geistvoll plaudert , seine eigenen Scherze zu¬
frieden -still belächelt und am Ende natürlich die
„Schwäbische Eisenbahn " und „Jockele , mei Bua"
nicht fehlen läßt , dann ist eine Viertelstunde vorüber¬
gegangen , die genau soviel Frohsinn im Schoße
trug , wie freundliche Beschaulichkeit und tiefe Lebens¬
weisheit . Den Wiesbadenern nicht unbekannt sind
die unübertrefflichen Tanzparodisten M . u . W.
B l a cke r . Auch diesmal wieder reißt ihre Kunst zu
heller Bewunderung und stürmischem Beifall hin.
Das ist einmalig getanzte Komik , ein schwebendes
Scherzen über den Tanz in Gegenwart , Zukunft und
Vergangenheit , wie es nur diesem hervorragenden
Paar eigen ist. Ob der lächerlich wirkende Swing,
den uns die. Amerikaner exportieren wollten , noch
lächerlicher gemacht wird , wir über eine „Zukunfts¬
schöpfung " Tränen lachen oder uns die köstliche
Parodie um das „Tanzkränzchen " aus der Jahr¬
hundertwende erfreut — jeder Tanzschritt , jede Geste
bezwingen uns . Schade , daß trotz der -unablässigen
Forderung jede Zugabe verweigert wird . Das Trio
L u d o w i l s beendet die Vortragsfolge . Diese drei
Exzentrik -Akrobaten , _ deren Nummer ganz neue
Ideen bringt und die sowohl Staunen ' hervorruft
durch die Schwierigkeit ihrer Tricks , wie gute Laune
durch den schönen, sie begleitenden Humor , bilden
das würdige Finale eines bunten , auch die höchsten
Ansprüche zufriedenstellenden Abends . kre.

llrlaubsvergünstigungen für Jugendliche
Im Rahmen der zugunsten der Kriegsproduktion

für 1943 angeordneten llrlaubsbeschränkung waren
fwn vornherein zugunsten der Jugendlichen di«
Mln 'destbestimmungen des Juqendschutzgesetzes aus¬
genommen worden . Der Generalbevollmächtigte für
den Arbeitseinsatz teilt hierzu ergänzend mit . daß
generell diese Ausnahme , aber nicht auch für etwa
darüber hinausgehende tarifliche oder betriebliche
Bestimmungen gilt . Der Generalbevollmächtigte
will jedoch keine Bedenken dagegen erheben , wenn
Betriebsführer von sich aus erholungsbedürftigen
Jugendlichen , soweit es die betrieblichen Verhält-
msie erlauben , innerhalb der bisher geltenden tarif-
lichen oder betrieblichen Vorschriften einen längeren
Urlaub geben , als das Jugendschutzgesetz ihn Vorsicht.

Tapferkeit vor dem Feinde
ff -Rottenführer Willi Münch , Wiesbaden,

Lindenstraße 7. wurde mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse ausgezeichnet.

* .

Mit dem Kriegsverdicnstkreuz 1. Klaffe mit
Schwertern wurde Oberfeldwebel Kurt Herr¬
chen,  Wiesbaden , Ludwigstraße 5, und mit dem
Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwertern
Oberluftschutzführer N . Koch , Wiesbaden , Bis-
marckrtng 43, ausgezeichnet.

Ein mutiges Mädchen
Die Maiden -Unterführerin Anneliese Fischer,

Wiesbaden , Jägerstr . 8, wurde als Führerin einer
Einsatzgruppe des RAD .-Hilfsdienstes im Anschluß
an einen Terrorangriff auf die Stadt Remscheid mit
dem Kriegsoerdienstkreuz 2. Klaffe mit Schwertern
ausgezeichnet.

Nachrichten ans dem Leserkreis . Am 3. Sep-
tember feiert Frau Margarethe Born  Wwc .,
W .-Biebrich , Adolfsgäßchcn 5, ihren 80. Geburts¬
tag . — DaS 49jährige Dienftjnbiläum bei der
Reichsbahn Wiesbaden begehen am 4. September
Bahnhofsvorsteher Philipp Nebel,  W .-Biebrich,
Taunusstraße 2, und Reichsbahnobersekrctär
Karl Dietrich,  Wiesbaden , Birkenftrahe 35.

Don einer Mauer gefallen . Im Distrikt Schwar¬
zenberg an der Mainzer Straße stürzie ein vier
Jahre alter Junge von einer etwa vier Meter hohen
Mauer ab und zog sich dadurch schwere Kopfver¬
letzungen zu. — In der Hans -Schemm -Straße war
ein 50jähr !ger Berufstätiger mit Obstpflücken be¬
schäftigt , als er von der Leiter abrutschte und zu
Boden stürzte . Der Mann erlitt einen Unterarm¬
bruch und Veinverletzungen.

Jtiidutofysac&tiJUc tute * voc die Itcmeta
Ein Kulterfilmregisseur erzählt - von seiner Arbeit- mitten unter Laienspielern

Es liegt im Wesen und in der Bestimmung des
Kulturfilms begründet , daß sich die Arbeit des
Kulturfilmregiffeurs van der des Spielfilmregiffeurs
grundsätzlich unterscheidet . Auch bei Kulturfilmen , in
die eine Spielhandlung eingeflochten wird , in denen
also Menschen Mitwirken , trifft dies zu. Denn es
handelt sich dabei ja nicht um Menschen , die «ine
schauspielerische Aufgabe erfüllen , sondern um solche,
die in ihrem täglichen Milieu zur Unterstützung
dessen, was der Kulturfilm zeigen will , von der
Kamera fotografiert werden.

Ein solches Beispiel bietet setzt ein neuer Kultur¬
film der Ufa , der von der Arbeit des Rüstungs¬
arbeiters und keinem Einsatz im Rahmen dieses ge¬
waltigen Schaffensprozeffes berichten soll. Der Re¬
gisseur Wolf Hart , der sich mit einer Reibe von
Kulturfilmen , u. a . „Der Landbriefträger " , „Mutter
des Dorfes " , „Kinder reisen ins Ferienland " bereits
einen Namen machte , dreht diesen Film innerhalb
einer großen Rüstungsfabrik . Hier herrscht nicht die
wohlbekannte , spannunosgeladene , aber doch konzen¬
trierte Stimmung des Aufnahmeateliers , hier mischt
ffch nicht der süße Geruch der Schminke mit der ver¬
staubten Luft der Kulissen , hier sind nickt di« Schein¬
werfer , ist nicht die Kamera beherrl ^ end . Ein ein¬
ziger , gewaltiger Sang von Stahl , Elektrizität und
Mensch wird zu suggestive « Wirkung.

Diese Wirkung aber gilt es , mit der Kamera ein-
zu' angcn und zwar so, daß nichts von ihrer Natür¬
lichkeit zerstört wird . Der Regisseur Wolf Hart er¬
klärt in einer Drebvause , daß er dem neuen Kultur¬
film eine kleine Episode unterlegt hat . Sie gestaltete
sich aus der Einsatzbereitschaft eines einzelnen Arbei¬
ters . Mit diesem kleinen Ausschnitt Hofft Wolf Hart
dem Publikum einen stärkeren Eindruck zu vermitteln
als mit großen Filmmontagen . Denn der Kulturfilm
soll ja erlebnishaft wirken.

Eine besonder « Schwierigkeit liegt natürlich für
den Kultursilmregiffeur tu der Zusammewarbeit mit

den Laien . Es kommt wohl vor , daß man unter
ihnen besondere Spielbegabungen entdeckt, aber in
den meisten Fällen sind sie vor der Kamera doch leicht
gehemmt . Diese Hemmungen kann der Regisseur nur
dann lösen , wenn er die Laienspieler so sehr ihrem
Alltag und ihrem gewohnten Milieu überläßt , daß
sie zum Schluß gar nichts mehr von der Ausnahme '
merken . Auch die Dialoge müssen sich notwendiger¬
weise ihrer Alltagssprache anvaffen.

Obwohl der neue Kulturfilm Wolf Harts dem
Rüstungsarbeiter gehört , war es auch in diesem Falle
nötig , für eine bestimmt « Rolle einen Schauspieler
heranzuziehen . Das aber bedeutet für den Regisseur
eine neue Aufgabe , die darin besteht , die Laien und
den Schauspieler aufeinander abzustimmen und di«
Unterschiede zu verwischen . Vor allem ist es wichtig,
daß der Schauspieler sich dem Milieu vollkommen
anpaßt . Er muß sich an die Handhabungen , die dem
Facharbeiter selbstverständlich sind , präzis gewöhnen,
er muß sich ihrem Leben , ihrem Ton , ihren Aus¬
drucksmöglichkeiten völlig angleichen.

Bei allem aber darf man nicht vergessen , daß die
gewohnte Ruhe des Ateliers an einem solchen Orte
vollständig fehlt . Der Lärm , das Hämmern , Schlagen
und Dröhnen der Maschinen hört niemals auf . Die
Arbeit dieser energiegeladenen Atmosphäre nimmt
keine Rücksicht darauf , daß der Kulturfilmregiffeur
auch für seine Tätigkeit Zeit und Platz brauchte . In
Wirklichkeit erhält er sie höchst selten . Seine Kunst
besteht darin , daß er sich trotzdem durchsetzt und daß
er — ungeachtet aller dieser Schwierigkeiten — einen
Film herstellt , der ein lebendiges Kulturdokument
seiner Zeit werden soll ! U . Oröblinxsiokk

Sepfember -Aussfellung im Kunstverein
Ab Sonntag wird der „Nassa ut sche Kunst-

verein"  in seinen Räumen in der Wilhelmstraße eine
neue , vielseitige Ausstellung von Gemälden . Grafiken und
Zeichnungen namhafter Künstler zeigen . Es sind vertreten

Adolf Dahle,  Berlin , mit farblich intereffanten und
in den Motiven sehr persönlich gestalteten Aquarellen
und Temperabildern , Bruno Erd mann,  Darmstadt,
mit markanten Kreide - und Kohleporträtzeichnungen und
stimmungsvollen Landschastsausschnitten , Eduard 8 a e r t -
net,  Frankfurt o . M ., mit großzügig und flott gezeich¬
neten Akten , lichten Pastellen und genial hingervorsencn
Illustrationen . Prof , Kay H. Nebel,  Kaffel , zeigt land¬
schaftliche Aquarelle in der Eigenart einer zarten , stili¬
sierten Form , Ilse Käufer,  Bad Nauheim , stellt schwarz-
weiße Federzeichnungen aus , Illustrationen von treff¬
sicherer Art,

Der junge Bildhauer Ph , F l e t t n e r , Frankfurt a . M,
hat einige Plastiken beigesteuert , Büsten und Köpfe von
schönem Fluh der Linien , die das Gesamtbild der Aus¬
stellung runden.

Die September -Ausstellung wird bis einschließlich
27. September geöffnet sein,

Wagner -Liszf-Abend
Am kommenden Sonntag findet ' unter Leitung von

Otto S chm i d t g e y ein „Wagner -Liszt -Abend " im Kur¬
haus statt . Der junge ungarische Pianist Ladislaus
E ö s z e wird als Einlage Werke für Klavier allein von
Franz Liszt zum Vortrag bringen . Das Sinfonie - und
Kurorchester spielt von Wagner die Ouvertüren zu „Der
fliegende Holländer " und „Lohengrin " . sowie Tannhäusers
Pilgerfahrt , von Liszt die symphonische Dichtung „Les
Preludes

Konzerfe im Kurhaus
Elisabeth Herbert,  die erste Altistin des Deutschen

Theaters , veranstaltet am Montagabend im Kurhaus
unter Mitwirkung von Marie Bergmann,  Klavier,
einen Liederabend , Die Künstlerin singt , von Marie Berg¬
mann begleitet , Lieder von Brahms , Schubert , Wolf und
Wagner , Als Solistin spielt Marie Bergmann zwei
Stucke von Chopin . — Ln dem Einsoniekonzert
des Sinfonie - und Kurorchesters am kommenden Dienstag
kommen unter der Leitung von Otto S ch m i d t g e n
neben der Ouvertüre zu „Titus " von Mozart und der
2. Stnsonie von Beethoven, zwei anregende Aus.
fllhrungen für Orgel und Orchester zu Gehör , und zwar
„Sinfonia D -dur , Borspiel zur Ratswablkantate " von
Joh , Seb , Bach und Konzert in F -dur von Händel . Solist:
Kirchenmusikdirektor Kurt U tz , Orgel . st.

Eine fröhliche Kunst
Am Donnerstag führte Stuller - Booco  dt « zahl¬

reichen Kurhausbcsuchcr in das Reich der modernen
„Wunder ", und gern ließ sich das Publikum ans so lieben ».

würdig -geschickte Weise , wie cs hier geschah, täuschen , Mit
außerordentlicher Spannung verfolgte man das Ring¬
mysterium , ebenso wie die Seiltricks oder das japanische
Schnurspiel . Immer aufs neue zerschnitt der Künstler ein
Seil in mehrere Teile , um es sozusagen im Handumdrehen
wieder unbeschädigt zu präsentieren , und trotzdem hatten
die Zuschauer keine Einzelheiten erhaschen können , sondern
standen vor der vollendeten Tatsache . Die unglaublichsten
Dinge geschahen auf der Bühne , leere Gläser füllten sich
mit bestem Rotwein , der von dem Publikumsprüfer mit
Genuß geprobt wurde , Spielkarten und Ringe wirbelten
gewissermaßen unsichtbar durch die Lust und fanden sich
dann in Kartoffeln , Zigarren , oder im eleganten Schmuck¬
kasten , wie beim Juwelier , Freudiger Beifall dankte für
die so fesselnde Unterhaltung und die Art , wie Etuller-
Bosco als Zauberkünstler bewies , welch meisterliche«
Können er sich mit Energie und ungeheurem Fleiß in
seiner langen , erfolgreichen Laufbahn erworben hat,

Ligriä Geisssl

Wir hören am Samsfag
Die Sendung „Ueber Land und Meer"  bringt

von 11.89—12 Uhr über die Ncichssender Berlin und Leip¬
zig , Posen und Litzmannstadt einen Rundsunkbericht von
OT .-Kricgsberichtcr Gottfried Eiilicher über die Zusam¬
menarbeit zwischen RSKK , und OT , auf den Baustellen
am Atlantikwall (Reichsprogramm ) .

Im Deutschlandsender erklingt wochenendmaßig Sere¬
na  d e n in u s i k von Dittersdorf . Haydn , Beethoven und
Armin Knab (17,19—18.89 Uhr ). — Nachdem die Sen¬
dungen aus Bayreuth ihren Abschluß gefunden haben,
bietet der Rundfunk zum Wochenende eine neue geschlos¬
sene Opernausfübrung . Am Eamsiaq ist im Deutichlnnd-
sender Eugen d 'Alberts Oper „Tiefland"  zu bören In
den Hauptrollen singen Lieselotte Cnck, Willy Störring
Georg Hann , Das große Opernorchestcr und der Chor des
Deutschen Opernhauses Berlin sind unter der Leitung von
StaatskapeNmelstcr Robert Heger an der Ausführung be-
teiligt . Vorspiel und 1, Akt von 29.15—22 Uhr.

. .. E >n Friedrich -Her-Eroße -Drama .- Die Tragödie „Die
bans Franck wurde zur Unrufführung

für das Stadttheater B,clefe !d angenommen . Im Mittel.

Brüder Wklh«lm7nd ' H7inA ^ ' ^ bM  ® r°5e unb (ci "‘
Vom Deutschen Süngerbund . Der Bundessllbrer des

Teutschen Sängerbundes . Oberbürgermeister Mcmmcl.
Wurzburg hat mit Zustimmung des Präsidenten der
Reichsmusikkammcr , den Generalmusikdirektor Otto Bolk-
mann -Duisburg und den Musiklehrer Rudolf Lamy -Verlin
m den Musilbetrat der Deutschen Sängerbundes berufen'
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Selbstschuhgeräte und Wohnungseinrichtungen
In der Aufregung eines Luftangriffs kommt es

leicht vor, dag Selbstschutzgeräteihren Besitzern nicht
zurückgegebenwerden können, weil die Geräte nicht
gekennzeichnet waren . Auch alle Einrichtungsstücke
von Wohnungen müssen mit Namen und Anschrift
der Besitzer versehen sein, damit diese im Falle einer
anderweitigen Unterbringung der Möbel festgestellt
werden können. — „Die Sirene ", die große deutsche
Luftschutz-Illustrierte , gibt in ihrem neuesten Heft in
Wort und Bild ausführliche Anweisungen für diese
Vorsichtsmaßnahme.

Der Rundfunk am Samstag
Reichsprogramm : 11.30—12 Uhr : „Transport-

kolonnen am Atlantikwall ", von der Zusammenarbeit
zwischen NSKK . und OT . (nur Berlin , Leipzig, Posen ). —
16—18 Uhr : Bunter Samstagnachmittag . — 18—18.30 Uhr:
Unterhaltungsmusik zeitgenössischerKomponisten. — 19.15
bis 19.30 Uhr : Frontberichte . —20.20—21.30 Uhr : „Gute
Laune in Dur und Moll ". — 21.30—22 Uhr : Vertraute
Klänge .̂ — 22.30—24 Uhr : Wochenausklang mit dem
Deutschen Tanz - und Unterhaltungsorchester und bekannten
Kapellen.

Deutschlandsender:  17 .10—18.30 Uhr : Sere-
nadenmusik: Dittersdorf , Haydn , Beethoven , Armin
Knab.

, KREIS WIESBADEN
Gcschällsslelle : WiIhel msl ra fje IS
Rul: 59237 . Postscheck : ffm . 7260

Vcrsammlungskalendcr
Der Kreisleiter

Hitler -äugend Bann 8», Mädelgrnppe V : Abnahme für
das Leistungsabzeichen heute, 19.30 Uhr, Kleinfeldchen.
feldchcn.

Oer Gemüse- und Obstgarten im September
Ernte, Pflanzung und Einlagerung - Die Arbeiten im Herbst

Sportnachrichten

2UM
Luftschutzraum

Gemüsegarten : In diesem Monat gibt es
viel freien Platz im Gemüsegarten und da gilt es
schon jetzt die Anordnungen für das nächste Jahr zu
treffen . Für den Winter und das kommende Frühjahr
können nur noch Spinat und Feldsalat gesät werden.
Das freibleibende Land ist am besten sofort um¬
zugraben, und, wenn nötig , zu düngen.

Zur Ernte kommen jetzt di« Zwiebeln . Sie dürfen
nur bei schönem trockenem Wetter herausgenommen
werden. Dann lege man sie in der Beetmitte locker
zusammen. Sie müssen hier bis zu einer Woche liegen
bleiben , dgmit sie völlig nachtrocknen und Nachreifen.
Geht auch einmal ein Regenschauer über sie hin , so
schadet dies nicht viel , da sie bald wieder abtrocknen.
Richtig ausgetrocknete Zwiebeln erhalten gute
Festigkeit und sind auf dem Winterlager recht halt¬
bar.

Die Frühbeetkästen können nochmals ausgenutzt
werden durch Kopfsalat , Endivien und Radieschen.
Im September ist die beste Zeit für die Pflanzung
des Rhabarbers . Er muß fest und so tief gepflanzt
werden, daß die Triebknospen gerade noch vom Boden
bedeckt sind. Ende des Monats nehmen wir Blumen¬
kohl, der sich noch nicht entwickelt hat , heraus und
wintern ihn ein. Man gräbt den Blumenkohl mit
genügend großen Erdbällen aus , bindet die Blätter
zusammen und pflanzt ihn im Keller in einer etwa
30 Zentimeter Licken Schicht von Erde ein. Die
Pflanzen werden ziemlich dicht nebeneinander ein¬
gepflanzt , dürfen sich jedoch nicht drängen . Haben die
Pflanzen eine zu starke Belaubung , so schneidet man
einige der älteren Außenblätter fort . Kräftiges An¬
gießen trägt dazu bei, daß die Erde sich fest an den
Ballen schmiegt und die jungen Wurzeln bald un¬
gehindert weiter arbeiten können. Unter allen Um¬

ständen muß das Blattwerk selbst trockengehalten
werden. Zuerst muß man den Raum immer reich¬
lich lüften . Bei anhaltend starkem Frost
muß jedoch die Temperatur in den Ueberwinterungs-
räumen unbedingt über Rull gehalten werden.
Andererseits ist aber auch die Wärm« von 2—3 Grad
auf die Dauer nachteilig.

Obstgarten:  Die Ernte des Herbst- und
Winterobstes fetzt in diesem Jahr ziemlich früh ein,
Lennöch ist es von großem Vorteil , wenn man die
Früchte möglichst am Baume hängen läßt . Man lasse
sich auf alle Fälle durch ein frühzeitiges Fallen der
scheinbar reifen aber gewöhnlich wurmstichigen
Früchte nicht zu einem voreiligen Pflücken verleiten.
Die Baumreife der Frucht ist zu erkennen, wenn sre
sich durch ein Heben oder leichtes Drehen vom Frucht¬
kuchen löst. Bei allen Herbst- und hauptsächlich
Winterfrüchten geht die Fruchtveife erst auf dem
Lager vor sich. Das Tafelobst soll nur von Hand
gepflückt werden. Der Pflückkorb soll stets aus-
gepolstert sein. Jede Verletzung oder jeder Druck muß
vermieden werden. Die Früchte muß man vor dem Ein¬
bringen in den Keller sortieren um wurm¬
stichige oder sonst beschädigte zu entfernen . Zum
Ernten der Früchte wähle man trockene Tage , denn
feuchtes Obst darf nicht eingekellert werden. Vor dem
Einlagern der Früchte find die Stellagen und
Horden mit Sodawasser zu reinigen ; ferner müssen
die Wände gekalkt werden. Anschließend lüfte man
gründlich und nehme das Ausschwefeln der Räume mit
Schwefelschnitten vor. Auf 100 Kubikmeter Raum¬
inhalt rechnet man etwa 12—14 Schwcfelschnitten. Die
Schwefeldämpfe lasse man etwa 10 Stunden lang
wirken, damit die vorhandenen Pilze und Sporen
abgetötet werden. Rach mehrstündigem Lüften ist der
Keller bezugsbereit.

Zeichnung : Hoppe
„Ein Mann im Hemd ist niemals schön;
doch sieht man ihn gar derart steh 'n,
so weiß man, was haut* jedermann
der Luftschutzkoffer nützen kenn !"

Zur Berufswahl der Fugend
Eine ordnungsgemäße Ausbildung ist notwendig

Der Reichsjugendfübrer hat die Richtlinien für
die Verufsaufklärungsaktion der Schulentlassungs¬
jahrgänge 1944 und 1945 erlassen. Darin wird fest¬
gestellt. daß die Berufswahl der Jugend durch Er¬
ziehung und Belehrung io gelenkt werden muß. daß
die für die Nation lebenswichtigen Berufe auf der
Grundlage der Freiwilligkeit einen geeigneten Nach¬
wuchs erhalten . Eine ordnungsmäßige Berufsausbil¬
dung ist auch beim totalen Kriegseinsatz notwendig
zur Sicherung des Bedarfs an deutschen Fachkräften,
die heute wie in Zukunft dringend gebraucht werden.
Der planvollen Nachwuchslenkung liegt der Berufs-
nachwuchsplan des Generalbevollmächtigten für den
Arbeitseinsatz zugrunde. Bei der Berufsaufklärung
werden diesmal folgende Berufe bevorzugt berück¬
sichtigt werden : Jungen:  Landwirtschaftliche Be¬
rufe, Tierzüchter, Eartenbauer , forstwirtschaftliche
Berufe (Waldarbeiter ), ländliche Sandwerksberufe,
Berghauberufe , Berufe in der Steine - und Erden¬
gewinnung und -bearbeitung . Former . Kessel¬
schmied. Hammerschmied, Kupferschmied. Klempner.
Schmelzschweißerund Nieter . Schiffbauer . Berufe in
der chemischen Erzeugung , im Spinnstoff - und Be¬
kleidungsgewerbe sowie im Bau einschließlich Bau-
nebengcwerbe, Seeleute . Binnenschiffer. Berufe des
öffentlichen Verwaltungsdienstes . Volksschullehrcr.

Bei den Mädeln  wird die Berussaufklärungbe¬
vorzugt berücksichtigt: Land - und hauswirtschastliche
Berufe . Berufe im Spinnstoff - und Bekleidungs¬
gewerbe. Apothekenhelferin, pflegerische, soziale und
erzieherische Veruse. In jedem HJ .-Gebiet ist eine
Eröffnungskundgebung für die Berufsaufklärungs¬
aktion vorgesehen, wozu neben den beiden Jahr¬
gängen der Jungen unh Mädel vor allem die Eltern
zur Teilnahme eingeladen sind. Neben den Auf¬
klärungsversammlungen ist auch der Besuch bei den
Berufen vorgesehen.

Aufnahme der ABC-Schiitzen
Bad Schwalbach, 3. September

Am 30. August fand die Feier zur Aufnahme
unserer ABC .-Schiitzen im Beisein der Eltern , des
Bürgermeisters und der geladener Gäste von Parier
und Hitler -Jugend in der Volksschule statt . Nach
einem Marsch des Schulorchesters und einem Lied
des Chores sprach der Schulleiter , Lehrer Schmidt.
Flötenspiel und zwei reizende Kinderlieder . mrt viel
Liebe und Eifer vorgetragen , umrahmten die Feier.
Zum Schluß richtete auch Bürgermeister Nies noch
einige Worte an die Elternschaft. Freudestrahlend
nahmen dann die Kleinen die Vlumensträußchen. die
ihnen zur Begrüßung überreicht wurden , entgegen.
Zum Beginn des neuen Lebensabschnittes fangen
ihnen die großen Mädel das Lied : „Viel Gluck und
viel Segen auf allen euren Wegen . . ."_ Kl.

Dar Sport am Wochenende
Das eiste September -Wochenende bietet sportlich wieder

sehr viel Die Reihe der deutschen Meisterschaften wird
mit den Titelkämpfen im Fechten in Luxemburg, im Roll-
schuhsport in Frankfurt a. M . und im Turnen und den
Sommerspielen in Augsburg fortgesetzt. Dazu kommt noch
die Zwischenrunde der deutschen Frauen -Handballmeister-
schaft mit vier Spielen in Mannheim , Berlin , Königs¬
berg und Hannover . Im Fußball  soll nun am Sonn-
tag die 1. Tschammerpokal-Schlutzrunde mit dem letzten
Spiel zwischen dem 1. FC . Nürnberg und Schweinfurt 05
abgeschlossen werden . Im Süden des Reichs wird am
Sonntag bereits in Württemberg , im Elsaß, in Nord-
-bayern und in Südbayern um die Punkte gespielt. Im
'einzelnen ergibt sich in Hessen - Nassau  folgender
Kampfplan : Rhein -Main -Preis : FCV . Frankfurt gegen
SpVgg . Neu-Isenburg ; Eintracht Frankfurt — Kickers
Lffcnbach: Freundschaftsspiele : FC . Hanau 93 — Luft¬
waffe. — Im Handball  nimmt die deutsche Frauen.
Meisterschaft mit den vier Spielen der Zwischenrunde
ihren Fortgang . Es treffen sich VsR. Mannheim — Eintr.
Frankfurt , TiB . Berlin — Stahlunion Düsseldorf, Asko
Königsberg — RSE . Breslau und DTSG . 74 Hannover
gegen Kieler TV . In Frankfurt steigt ein größeres Tur-
nier mit SV . Waldhof , WTSV . Schweinfurt LSV.
Wiesbaden  und TE . Sachsenhausen. — In der Leicht¬
athletik  gibt es am Wochenende eine ganze Reihe gut¬
besetzter Veranstaltungen , so in München, Prag . Speyer
(Frauensportfcst ) und Koblenz (Eautreffen Moselland ge¬
gen Hessen - Nassau  der Frauen ). — Im Lager der
Turner  sind die deutschen Meisterschaften in den Mehr-
kämpfen verbunden mit den Titelkämpfen in den Sommer¬
spielen in Augsburg hervorzuheben. — Der R a d sp o r t
verzeichnet Bahnrennen in Frankfurt a. M ., Speyer-
Dudenhofen, M .-Eladbach und Helsinki mit deutscher Be¬
teiligung . — Der Pferdesport  bringt Galopprennen
u. a. in Frankfurt (Pfälzischer Rennverein Haßloch),
München und Verlin -Karlshorst . — Die F e ch1 e r treten
in Luxemburg-Stadt zu ihren deutschen Meisterschaften
an. — Um deutsche Meisterehren geht es auch in Frank¬
furt a. M ., wo Deutschlands beste Rollschuhsport¬
ler  im Kampf stehen werden . Bei den Frauen ist der
Ausgang ganz offen, zumal die Titelinhaberin Lydia
Wahl (Nürnberg ) nicht dabei ist, dagegen ist bei den
Männern mit Freimut Stein (Nürnberg ) der Titelver¬
teidiger zur Stelle.

Die 7urn- und Spielmeisterschaften 1943
Am kommenden Wochenende ist mit Augsburg

wiederum eine süddeutsche Stadt der Schauplatz der
NSRL .-Mcisterschaften im Deutschen Zwölfkampf der
Männer , Deutschen Achtkampf der Frauen , im Faustball
der Männer und im Korbball der Frauen.

Die Beteiligung der Turner und Sportler läßt kaum
einen Wunsch offen. Wir nennen die Stuttgarter Meister¬
turner Theo und Erich Wied den vorjährigen Eerät-
meister Hclmuth Bantz (Speyer ), den jungen Mannheimer
Mitzenmeier . den sächsischen Zwölfkampfmeister Jakob
Kiefer , den Dortmunder Adalbert Dickhut. die Württem-
berger Kühner und Kammerbauer , die Münchener Loibl
und Friedrich und die Berliner Voll und Kretzmer.

Bei den 81 Turnerinnen im Achtkampf hat Irma
Walther -Dumbski (Nürnberg ) den Titel zum viertenmal
zu verteidigen . Für den zweiten Platz kommen Annemarie
Held (München), Irmgard Bogner (Nürnberg ) und
Martha Pruggmayer (Neunkirchen) in Betracht.

Lichtluftbad Frankfurt/Sachsenhausen ist Titelvertei¬
diger im Faustball . Sein Hauptgeaner dürfte diesmal der
Meister von 1941, DTB .' Linz sein. Im Korbball der
Frauen sind JE . Ludwigshafen , Euths -Muths/DTB.
Wien . Odin Hannover und Berliner Turnerschaft die
Bewerber . -

Die zweite Pokalschlußrundefür Fußballmannschaften
ist vom 12. auf den 19. September zurückgestellt worden.
Es bleibt aber durchaus möglich, daß das eine oder andere
der acht Tschammerpokalfpiele bereits am 12. September
vorweggenommen wird.

Die Handball-Eaumeisterjchaft von Hessen-Nassau be¬
ginnt am 3. Oktober. In der Eauklasse spielen acht Mann¬
schaften.

Alten Freunden und Bekann¬
ten die unfaßbare Nachricht,

_ daß nach Gottes unerforsch-
I,ehern Ratschluß mein über alles
geliebter , treubesorgter Mann , der
heißgeliebte Vater seiner beiden
kleinen Buben , Sohn , ßrüder,
Schwiegersohn , Schwager u. Onkel

Josef Lorey
Oberzahlmeister in einem Gren .-
Regt ., Inhaber des Kriegsverdienst¬
kreuzes 2. Klasse mit Schwertern
im blühenden Alter von 30 Jahren
in den schweren Kämpfen bei
Wiasma am 14. August 1943 den
Heldentod fand . Er gab sein jun¬
ges Leben für sein Vaterland . Mein
Liebstes , mein ganzes Glück gab
ich dahin.

In tiefem Schmerz : Frau Clara
Lorey und Kinder Günther und
Heinz-Elmar / sowie alle Anver¬
wandte

Wiesbaden (Gersdortfstr . 32), Die¬
tersheim bei Bingen , Mainz , den
1. September 1943 _

M - Heute erhielten wir die
.E -al Trauerkunde , daß mein heiß-

geliebter Gatte , unser treuer
Sohn , Schwiegersohn , Bruder und
Schwager

Studienrat
Walter Neuweger

Oberleutnant und Kompanieführer,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. u.
2. Kl., des Inf.-Sturmabzeichens , d.
Ostmedaille und des Verwundeten¬

abzeichens
in den erbitterten Kämpfen bei
Orel am 29. Juli 1943 nach vier¬
jährigem Kampfe gegen den Feind,
an der Spitze seiner Kompanie,
für Vaterland und Führer sein Le¬
ben hingegeben hat.

Im Namen aller Angehörigen in
unendlichem Leid:
Friedei Neuweger , geb . Schupp

Wiesbaden (Dotzheimer Str . 43, I ),
Sinn , Berlin , den 31. August 1943

Unser geliebter , sonniger,
PQwl lebensfroher Dunge , mein

einziger Bruder , Schwager
und Onkel

Theo Schäfer
Beobachter in einem Art .-Regt.

Inh. des Verwundetenabzeichens,
fand am 19. August 1943 im Alter
von 19*/« Jahren im Osten den
Heldentod.

In tiefem Schmerz : Familie Lud¬
wig Schäfer / Familie Erich
Schäfer

W.-Rambach , W.-Bierstadt , 1. Sep¬
tember 1943
Beileidsbesuche dankend verbeten

Am 31. August 1943 starb nach
kurzer schwerer Krankheit mein
lieber Mann , guter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Hermann Schön
Zugwachtmeister beim SHD.

im Alter von 59 Jahren.
In tiefer Trauer : Frau Albertine
Schön , geb . Günther / Heinrich
Schirmer, z. Z. im Felde , u. Frau
Annl, geb . Schön , nebst Kind
Inge / sowie alle Angehörige

Wiesbaden (Mauergasse 8)
Die Beerdigung ist am Samstag,
4. Sept ., 15 Uhr, auf d . Südfriedhof

Unser lieber guter Bruder , Schwa¬
ger , Onkel und Vetter

Louis Hees
isl nach langem schwerem Lei¬
den am 31. August 1943 im 66. Le¬
bensjahre wohlvorbereitet in die
Ewigkeit abberufen worden . Die
Beerdigung und das Traueramt
haben im Sinne des Verstorbenen
in aller Stille stattgefunden.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Maria Schiffer , geb . Hees , „ Pa¬
riser Hof" / Martin Hees . Al-
winenstraße 10

Wiesbaden , 3. September 1943

rerwartet verschied nach einem
arbeitsreichen Leben unser guter
Vater , Großvater , Urgroßvater,
Bruder und Onkel

Herr August Koridafj
Im Alter von 67 lehren.

In tiefer Trauer : Familie _Ernst
Schönfeid / Familie Wilhelm
Maurer / Familie Rudolf Kori-
daß / Familie Willi Nölken-
höner / Enkel und Urenkel /
sowie alle Verwandte

Naurod , den 2. September 1943.
Die Beerdigung findet am Sams¬
tag , 4. September , 16.30 Uhr, vom
Trauerhause aus ' statt

Gestern abend verschied plötzlich
und unerwartet unsere liebe Mut¬
ter , Großmutter und Urgroßmutter,
Frau

Susanne Stephan Wwe.
geb . Sternberger

im 91. Lebensjahr.
Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Frau UnaDittmar Wwe .,
geb . Stephan

W.-Kloppenheim (Kl. Obergasse 6),
den 2. September 1943.
Die Beerdigung findet am Sams¬
tag , 4. September , 14 Uhr, auf dem
Friedhof in W.-Kloppenheim statt.

Danksagung . 'Für die überaus vie¬
len Beweise herzlicher Anteilnahme
an dem schweren Verlust , der uns
betroffen , sowie für die zahl¬
reichen Kranz- und Blumenspenden
beim Heimgang meines lieben
Mannes , unseres guten Vaters,
Herrn Adolf KÖlllng, sagen wir
auf diesem Wege allen unseren
herzlichsten Dank . In stiller Trauer:
Frau Mathilde Kölling und Kinder

Danksagung . Allen , die uns
bei dem schweren , unersetz¬
lichen Verlust durch den

Heldentod meines nun in Gott
ruhenden , einzigen , innigstgelieb-
ten , unvergessenen , so braven,
guten Sohnes , Bruders , Schwagers,
Neffen und Onkels , Gustav Gill¬
bach , Gefr . in einem Gren .-Regt .,
ihre so wohltuende Anteilnahme
bekundeten , sagen wir unseren
tiefgefühlten Dank . Frau Christiane
Gillbach Wwe. / Frau Ilse Hlrrlin-
ger , geb . Gillbach , und Söhnchen
Karl-Gustav / Robert Hirrlinger,
Obergefreiter / Gisela Gillbach.
(Hellmundstr . 4, Hartingstr . 7)

Danksagung . Für die vielen
Beweise herzlicher Anteil¬
nahme an dem schweren

Verlust , der uns durch den Helden¬
tod meines lieben Mannes , un¬
seres guten Vaters , Sohnes , Bru
ders , Schwagers , Schwiegersohnes
und Onkels , Alfred Erbe , Ober¬
leutnant und Kompanieführer In
einem Gren .-Regt ., betroffen hat,
sagen wir hiermit unseren herz¬
lichsten Dank . Im Namen der Hin¬
terbliebenen : Hilde Erbe , geb.
Gock , und Kinder / Reg .-Verm.-Rat
Herrn. Erbe und Frau Elsa, geb.
Münch . Wiesbaden (Jahnstraße 7)

Ankäufe
Anzug, gut erhalten , mittlere Größe,

gesucht . Zuschriften L 1188 WZ.
Anzug, gut erhalten , mittlere Größe,

gesucht . Zuschriften L 1037 WZ.
Anzug u. Smoking , 46/48, g . erh ., el.

Kochherd , 120V, ges . L 1125 WZ.
Anzug , Gr. 52, g . erh., ges . L 4002 WZ.

50, nur gut er-H.-Wintermantel , Gr.
halten , zu kaufen
an Stier , Bad Ems,
halten , zu kaufen ges . ZuschriftenWilhelmsallee 13

Herrenwintermantel , tadellos , u. An¬
zug für sehr große , schmale Figur
(1,84 m), ges . Zuschr . H 144 WZ. _

Ledermantel , grau , Gr. 52—54, gut er¬
halt ., gesucht . Zuschriften L 1231 WZ

Kleid,“Gr . 44-46, gut erh.. Wolle oder
Seide , zu kauf . ges . Zuschr . an Stier,
Bad Ems, Wilhelmsallee 13_

Seidenkl , schw ., 46 od . 48, gut erh .,
zu k. g . Ziethen , Schließt . 125, Wiesb . 1

| Famlllenanrelgen |
Es grüßen als Verlobte : Carola

D'Avis, Wiesbaden , Wallufer Str. 4,
Hans BrUck, Wiesbaden , Kaiser-
Friedrich -Ring 34, z. Z. bei der Wehr¬
macht . 3. September 1943

Ihre Vermählung zeigen an : Karl
Jung, Feldwebel in einem Panzer-
Gren .-Regt ., z. Z. Kulm/Weichsel,
Liselotte Jung, geb . Besier , Wies¬
baden , Blücherstr . 23, II. 4. Septem¬
ber 1943. Kirchliche Trauung , Ring¬
kirche , 15 Uhr

Ihre Vermählung geben bekannt:
Wilhelm Hegglin - Hornbach , Ober¬
leutnant , Maria Hegglin - Hornbach,
geb . Becker . Wiesbaden (Rheingauer
Straße 1). 4. Sept . 1943. Kirchliche
Trauung : 11.30 Uhr Pfarrk . Elisabeth

Danksagung . Allen , die uns beim
Heimgang unseres lieben Entschla¬
fenen , Herrn Christian Weber , ihre
Anteilnahme in Wort und Schrift
bekundeten , sowie für die Blumen¬
spenden sprechen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank
aus . Frau Maria Weber und Kinder
nebst Angehörigen . W.-Schierstein

Danksagung . Allen denen , die
durch ihre Teilnahme an dem
schweren Verlust , der uns durch
das Ableben meiner über alles
geliebten Frau , unserer herzens¬
gute Mutter , Schwiegermutter,
Oma , Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau Berta Bach, geb . We¬
ber , Trost spendeten , sowie für
die überaus reichen Spenden herz¬
lichen Dank . Im Namen der trauern¬
den Hinterbliebenen : Theodor Bach.
Wiesbaden (Luxemburgstraße 9)

| Stellenangebote
Reinemachefrau zum Reinigen unserer

Büroräume gesucht . Vorzustellen von
9—13 Uhr. Vorsorge Lebensversiche-
rungs -AG., Wiesbaden , Schützenhof¬
straße 9

Zimmergesuche
Gut möbl . Zimmer mit oder ohne

Pension in gutem Hause in Wiesb .-
Biebrich gesucht . Zuschriften B 254
WZ., W.-Biebrich

Geschäftsräume
Lagerraum bis 200 qm, außerhalb der

Stadt sofort gesucht . Jacob Post,
Hochstättenstraße 2

Räume, je etwa 50—300 qm f. sofort
oder später in Umgebung v. Mainz
bis zu 50 km für Lager- u. Fabrika¬
tionszwecke gesucht . Bahnstation
Bedingung . Vereinigte Bekleidungs¬
industrie Mainz, Große Bleiche 16,
Telefon 34827

Weinkeller mit Fässern zur Aufnahme
größerer Mengen Wein (30—100 000
Liter oder mehr ) möglichst m. Gleis¬
anschluß zu mieten gesucht Chr.
Adt . Kupferberg & Co ., Sektkellerei
Mainz _

2 BUroräume gesucht für sofort . Zu
Schriften 1 1258 WZ,

D.-Ober- u. Unterkleidung , Gr. 42, gut
erh ., dring , z. k. g es . L 5112 WZ.

Kostüm, dunkel , gut erh., Gr. 42, zu
kaufen ges . Zuschriften L 3956 WZ.

Brautschleier ges . Zuschr. L 4065 WZ.
Abendkleid , eleg ., Gr. 42, sofort ge¬

sucht . Zusc hriften l 1249 WZ.
Abendkleid , el ~ Gr. 42, gut erh., u.

Zylinder , Kopfw . 56, ges . L40 33 WZ.

Verkäufe
Damenlederschuhe , Gr. 36 u. 37, schw .,

gut erh ., 8.- u. 15.-, schweres Nußb .-
Bett , sauber , ohne Sprungr ., 25.-,
Tennisschläger , erstkl . Fabrikat , 35.-.
Zuschriften L1237 WZ. _

Kinderwagen , gut erhalten , zu ver¬
kaufen . Preis 50.-. Zuschr . L1309 WZ.

Herd ^ icf̂ auch für Garten , 12 RM.
Zuschriften H 217 WZ.

| Tauidiverkehr j

Wollsplfzenkleld,
Gr. 40-42 u. weifje
Leinenschuhe mit
Keilabs., Gr. 40, gut
erh. Suche ehern.
Kindersportwagen.
Zuschr. H 164 WZ.

Burg mit Soldaten u. Zubehör , 25.-
Winterbluse u. Schirmmütze , 15.-, 2
verkaufen . Zuschriften L1310 WZ.

Damenkleider , gut erh ., Strickweste u.
Uebergangsmantel ges . Te lef . 21490

D.-Bademantel , Gr. 42, gut erh., ges.
Zuschriften H 6235 WZ.

Schwarzer Damenmantel , Gr. 50, gut
erh ., zu kaufen gesucht . Zuschriften
B 248 WZ., W.-Biebrich

D.-Wintermantel , gut erhalten , zu kauf,
ges ., Gr . 42—44. Zuschr . L 1041 WZ.

D~-Wintermantel , dunkelschw . g . erh.,
Gr . 42/44 ges . Zuschriften L 1068 WZ.

Wintermantel sowie Kleider , Größe 40,
gut erh ., gesucht . Zuschr . L 1248 WZ.

Schihose od . D.-Mantel f. 14—16jähr.
Mädel ges . Zuschr . unt . I 1124 WZ.

Kinderwintermantel , gut erh., für 2—4
J., zu kaufen ges . Zuschr . L 4054 WZ.

Schürzen für Koch, desgl . Handtücher
aus Hotel - oder ähnl . Beständen , gut
erhalten , von Werksküchenbetrieb zu
kaufen ges . Zu schriften H 6234 WZ.

Kinderschuhe , Gr. 28 u. 30, ges ., evtl.
auch Holzschuhe . Zuschr . H 6257 WZ.

Schaftstiefel , Gr. 40-43, gut erh ., sof.
zu kauf . ges . Unter Umst . geg . Zieh¬
harmonika einzutausch . H 110 WZ.

D.-Reitstiefel , Gr. 39/40, gut erhalten,
dringend ges . Zuschrift . L 1093 WZ.

Schuhe ^ Gr744, gut erh ., mögl . Arbeits¬
schuhe , zu kf. ges . Geyer , Nerostr . 19

(Selbstfahrer)Krankenfahrstuhl
sucht . Zuschriften L 1070 WZ.

ge-

Kinderkrankenwagen gesucht . Zuschr.
unter H 186 WZ. _

K.-Wagen , gut erh ., mögl . Korb, ges.
W.-Biebrich , Kasteler Str . 11. Tel . 60903

Kinderwagen (Korbwagen ), gut erhalt .,
bis zu 100 RM., gesucht . Zuschriften
H 183 WZ.

Kinderwagen , gut erhalten , zu kaufen
ges . Schollenberger , Goeth estr . 12

Kinderwagen zu kaufen gesucht . Zu¬
schriften H 2033 WZ.

Kinderwagen , zusammenlegbar , oder
altes Gestell ges . Zuschr . L 4056 WZ.

Kinderwagen , sehr gut erh., zu kaufen
gesucht . Ringkirche 4, !. links

Kinderwagen , gut erh., *.us gutem
Hause , ges . Geck , Waldstr . 152, II.

Sportwagen , gut erhalten , gesucht.
Albrecht , Luxemburgstraße 11, il.

| Geschäftsempfehlungen
Leuchtfarbenringe für Treppenhaus-

Lichtschalter in bester Qualität , eben¬
so Schlüssellochschilder für Haus¬
türen , die ganze Nacht leuchtend,
zu haben bei Rörig & Co ., Markt-
str . 6, Seidenstücker , Bismarckring 9.

| Tiermarkt
Ein Transport schwere hochtragende

Rinder eingetroffen . Albert Himmel-
- reich , W.-Erbenheim . Tel . 23354
lunge Haien zu verk . vom Hove,

Bismarckring 6, Part , rechts_
Zuchtpaar bi . Wellensittiche zu verk.

von 14—17 Uhr. Goethestr . 15, 2. St.
2 Junghennen, weiße Amerikaner, ge¬

boten ; suche Hähne . Anzusehen
zwischen 18 u. 20 Uhr H. Kobler , W.-
Biebrich , Wiesbadener Str . 89, Stb . Pt.

Verloren
Geldbörse , dklbr ., v. Ringk. b. Haupt*

bhf . m. groß . Betr . verl . Geg . gute
Bel. abz . Rheingauer Str . 15, Hohmann

Geldbörse am 2. Sept . Platterstr . verl.
Abzug , g . Bel. Fundbüro , Fiedrichstr.

Knabenjankerl , hell mit grünem Kra¬
gen , verloren Sonntag nachm ., 29. 8.,
Hindenburgallee , Haltestelle Grill-
parzerstr . an der Bank. Abzugeben
gegen gute Belohn . Jacobi , Hinden¬
burgallee 181, Tel. t 60403, oder J. u
G. Adrian , Bahnhofstraße 17

StoffgUrtel , blauweiß , 28. 8. verl . Abzu-
geb . g . Bel. Holtmann , Kais .-Fr.-Rg. 44

Entlaufen
Gans entlaufen . Gegend 'Nerotal—

Kapellenstraße . Wiederbringer Be¬
lohnung . Maus , Herderstraße 4.

Verschiedenes
J. R. 200. Brief erst Donnerstag morgen

erhalten . Bitte holen Sie Brief an
Bahnpost ab.

Rentnerin (ältere ) ohne Anhang findet
schönes Heim bei ält . Rentner zw.
gemeinschaftl . Führung des Haus¬
haltes . Zuschriften H 6/38 WZ.

Garten mit oder ohne Obst zu pach-
*en bzw . zu kaufen gesucht . Abstand
wird bezahlt . Zuschriften H 62 WZ.

Anzüge für Hochzeit zu verleihen
Riegler , Mauritiusstraße 9

Vereinsnachrichten
Taunusbund, Zweigverein Wiesbaden

E. V. (Rhein- und Taunusklub). Sonn¬
tag , 5. Sept . 1943, 11. Hauptwan¬
derung : Rabengrund , Rentmauer,
Kellerskopf , Rambach . Abmarsch:
11 Uhr Kriegerdenkmal (Nerotal)

Gartenschirm,Damast¬
tischtuch (2X7 m),
schw. Uebergangs-
mant., Eisenbahn u.
Soldaten , suche D.-
Fahrrad u. g. erh.
Mafr. L 1217 WZ.

DiedeutlcheimArbeitsfront

Leistungsertüchtigungswerk . Am F
tag , 3. Sept ., 19.15 Uhr, beginnt

Frel-
die

Lehrgemei ’nschaft Techn . Rechnen
Stufe II (Fortgeschrittene ) In der Mit¬
telschule an der Rheinstr ., Zimmer 22.
Anmeldungen werd . am 1. Unterrichts-
abend noch .entgegengenommen

Veranstaltung

Damenhutkotier , lederne Aktentasche
U Koffer dringend gesucht . Zuschr.
unter H 161 WZ.

Sportkalender

Chaiselongue , mod.,
guf erhalt ., suche
Rundfunkempfänger
(Wertausgl .). Zu¬
schriften L 4044 WZ.

Puppenschaukel mit
Puppe u. handge-
arbeit . Puppenbett
aus Eisen, suche
Holländer od . Drei¬
rad. L 4049 WZ.

Herrenrad, suche
grofje led. Hand¬
tasche. Bleich-
sfrafje 47, II. rechts.

Rasenmähmaschine,
suche gut erhaltene
Sense, Sichel usw.
Freseniusstrafje 25

Nähmaschine (Lang¬
schiff), suche Radio,
Kleinvolksempfang.,
Damenpumps, flach.
Abs., Gr. 39, Pelz¬
futter f. D.-Mantel,
alles gut erhalten.
Zuschr. L 4046 WZ.

Tauchsieder, 110 V.,
suche Kocher oder
Tauchsieder, 220 V.
Zuschr. H 2024 WZ.

Hohn.-Ziehharmonika
m. Koffer, Noten u.
Notenständer , suche
gut erhalt . Reise-
schreibmasch. Zu¬
schrift. L 1180 WZ.

H.-Wintermantel , s.
gut erh., Gr. 50-52,
suche gleichw. D.-
wintermantel Gr.42.
Zuschr. L 4012 WZ.

Puppe , sehr schön,
Hornbaby (Marke
Schildkröte), suche
g .erh. Sportw., Korb
bevorz . L 4020 WZ.

Haartilz,weinr ., suche
braun. L4021 WZ.

Puppe, grofj, mit
Bett, suche Dreirad.
Augustastrahe 1, II.

Pumps, schw., gut
erh., Gr. 38, suche
gleichw.Schuh, 38‘/t.
Burk, Nerostr.31, P.

Hohner Club Victoria,
sehr gut erh., mil
Koffer, suche Haus¬
halt - Nähmaschine,
Pfaff od. Singer , in
gt . Zust. Herrmann,
Lindenhof, Tel.20066

Pumps, weih, tadel¬
los, mit sehr hoh.
Abs., Gr. 37, suche
Filzhut, grau oder
schw. L 4031 WZ.

Nassauischer Kunstverein , Wilhelm¬
straße 12. Ab Sonntag , 5. Sept .,
Eröffnung der neuen Schau . Es
stellen aus : Adolf Dahle , Berlin,
Bruno Erdmann , Darmstadt , Eduard
Gaertner , Frankfurt/M ., Prof . Kay
H. Nebel , Kassel , und Jlse Kayser,
Bad Nauheim — Gemälde , Grafik
und Illustrationen . Ferner Ph. Flett-
ner , Frankfurt/M . — Plastik . Dauer
der Ausstellung vom 5. bis 27. Sep¬
tember 1943. Besuchszeiten : Werk¬
tags von 11—13 und 16—16.30 Uhr,
sonntags 11—13 Uhr. Eintritt 50 Rpf.,
für Angehörige der Wehrmacht
10 Rpf., für Mitglieder des Ver¬
eins frei

j Kurhai« — Theater
Deutsches Theater. Großes Haus

Samstag , 4. Sept ., außer St.-R., 16.3
bis 21.30 Uhr, in neuer Inszenierung
„Die Meist ersinger von Nürnberg ".

Kurhaus. Samstag , 16 und 19.30 Uhl
Konzert.
Brunnenkolonna de : 11.30: Konzert.

Deutsches Theater , Wiesbaden . Der
Vorverkauf für die Vorstellungen im
Großen Haus und Residenz -Theater
bis einschließlich Montag , 13. Sept ..
hat bereits begonnen . Vorverkauf
täglich ab 10 Uhr an den Theater¬
kassen und den Vorverkaufsstellen.

Variete

Sportfeld -Radrennbahn , Frankfurta. M.
Sonntag , 5. Sept ., 15 Uhr: Große
Dauerrennen hinter schweren Moto¬
ren über 100 km in 3 Läufen . Am
Start : Schindler , Hofmann , Schorn,
Kraus , Clemens , Rintelmann , Jlse . —
Fliegerrennen

Scala , Großvariet6 . Täglich , 19.30 Uhr,
das große Lachprogramm mit Dop¬
pelgastspiel des Schwabenhansl,
bestbekannter Vortragskünstler von
Variete , Funk und Bühne , sowie M.
u. W. Blacker, die unübertrefflichen
Tanz-Parodisten , Günther Frank Ru-
land , lustiger Charaktertypendarstel¬
ler , Anny Nowak , humoristische Paro-#distln und weitere fünf Weltattrak¬
tionen . Samstag u. Sonntag 15.15 Uhr
Nachmittagvorstellung . Vorverkauf
täglich ab 16 Uhr.

| Filmtheater |
* Jugendliche zugelassen
** Ju gendliche v. 14- -̂18 J. zugelassem
Ufa-Palast : „Der ewige Klang" **

15, 17.30, 20 Uhr _ _
Walhalla : „Der dunkle Tag". 15,17 .20,

20 Uhr. _
Thalia: „Die Wirtin zum weißen Rössl ".

15.30, 17.45, 20 Uhr. _
Filmpalast : „Du gehörst zu mir".

15.30, 17.45, 20 Uhr
Capitol : „Prinzessin Sissy " * 15.30,

17.45, 20 Uhr.
Apoll « : „Geliebte Welt". ** 15.2Ä

17 45, 20 Uhr.
Astoria : „Durch die Wüste ". * 15.30,

17.45, 20 Uhr.
Olympia : „ Ein seltsamer Gast " _ .
Union-Theater : „Wenn Männer ver¬

reisen"

Kleinbildkamera,
4X6,5, Schlitzver¬
schluß, Lichtst. 3,5,
gut erh. Kleinempf.
u.Koffergrammoph.,
suche Leica, Contax
o. Retina. Ev. Wert-
eusgl. L 4030 WZ.

Luna: „Wiener Blut" ** _ __
Park-Lichtspiele Wiesbaden -Biebrich:

„Mutterlied ". 20 Uhr
Römer - Lichtspiele Itfiesb .-Dotzheim:

„Vom Schicksal verweht ". __
Drei-Kronen-Lichtspiele W.-Schierstein:

„Sophienlund ".
Kurhaus-Lichtspiele Bad Schwalbach*

„Damals ",


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

